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Worwort.

Sndem wir nunmebr nad) beendigtem Drucke diefe
Sammlung von geiftliden Oben und Liedern bdem
verehriichen Publifum itbergeben, flatten wir ugleid
pen refy. Subferibenten biermit offentlich unfern gebors
fomften Danf ab fiir die iiberaus rege Theilnahme,
welche dies Unternehmen fo berveitwillig fordevte und
miglih madite. —  Jn Begiehung auf die geiftliden
Oven und Lieder felbft bemerfen wir, daff wir die
felben genau nady dem Wortlaute ves Manuferiptes,
wie uns daffelbe von dem Firylidy verfiorbenen Verfaffer
fiberqeben ward, abgedruct bhaben.

Moge diefe Sammlung aud) in einem iweiteren
Kreife Qefer und Freunde finden.

Boigenburg, im April 1840.

Budypruderei von Fr. Weigel.
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Der Eugel EChor.

Ghre fei Gott in der Hibe,
Seendet ift all Leid und Wehe
Durdy feinen eingebornen Sohn!

| Jrieben, Frieben auf der Crden,
: €3 foll nidyt mebr geftritten werden
Al nur um fel’ger Welten Lobn!

Allen, die an Grabern wallen,
Den Staubgebor’nen, Wohlgefallen
LBertundet heut’ der Engel Chor.

War’ dag Kinbdlein nidyt geboren,
Wir waren allzumal verloven:
Gin feurig Danflied fteig’ empor!
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Wieibnachtslied.

Mel.: Wer nur den lieben ac. i
©8 jubeln beute Millionen |
Vom Aufgang bid zum Niedergang,
So weit auf Crben Menfdhen wobhnen
Grtont der Freude Hodhgefang:
,Grinn’re did), mein Geift, erfreut
»Des hohen Tags der HevrlichFeit!

B ———

Die Gngel, meine Britder, fleigen
Hevad aud ihren felgen Hdb™m,
Den frommen Hivten anguzeigen,
TWad jest zu ihvem Heil gefdhebr.
A3 fie den Sottgervethten fabn,

Da beteten fie’ glaubig an.

Der helle Stern o freundlidhy fehimmert,
Und zeigt den Weifen ihre Babhn ] é
|

Sur Hittie, wo das Kindlein wimmert,
Dem alle Welten untervthan.

Sie {dhauen felbjt das Wunbder gar, ,
Und bringen ibre Schake dav! 4

Swar Sdhase Fann idy dir nidyt geben,
Doy biet’ ich div mein Hevze an;
Dein, dein fei nun mein ganged Leben,
Und was idy thu’, in dir gethan!
Du giltft mir meby, ald Furftentbum,
AB Cngel, Hobeit, Macht und Rubm!

Sm Glauben will idy didy vevebren,
Stetd auf dein heilig Beifpiel febn,
Und folgen deinen Himmelslehren,
Den Weg, den du mir wiefeft, gebn.
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a3 nicht von meinem IJefu fpricyt,
Das fann, das mag, dad will idy nidht!

Wer fann ded Herrn Weg® ergrimben 2
j Gein Rath ift felig, wunderbar.

i Was idy nicht fann quf Crden finben,
Dag bietet miv der Himmel dar;

3 Mir offenbart die hoh’re Welt,

! Wie Chriffus nicht an einem fehlt!

Wie’s Kind in heil’ger Weihnadytsfreude
Auf feiner Gltern Gaben harrt,
So idy im Chriftenfeierfleide
LBeradyt” die avme Gegenwart,
Und fdyaw’ mit unvevwandtem Blic
Nur auf die Sufunft und ihr Glict!

Wer fidh mit bangen Jweifeln gramet
Und Hobn der Chriftuslehre fpridyt,
Wer ficy ded Herrn und Meifters fdamet,
Beveitet ficdh ein fdywer Gericht!
Getroft, bid du erfdheinen wirft,
Hare’ idy auf dich, mein Friedensfireft!

Wieibnachtslied.

Heil’ge, hobe Feierftunde,
Drin der Sohn die Welt crblickt;
Gingeweiht sum neuen Bunde,
Hodyerfrent und Hodyentzuuctt
I i) jubend didy begrirfen :
Meine Wonnethranen fliefen!
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Finfternif umgab die Grbe,
Dunkel vubte dritber fchwer,
Da exfdholl das frohe Werde!
Lidyt und Glany firabhlt’ ringd umber!
Alle Schatten drob verfdhwinden,
Finfternif von Fod und Siinbden!

Srieden, fprad) der Gottgeweibte,
Srieben, Frieden bring’ id) eudy,
Jrieden, dodh) im Kampf und Streite
MNabht fidy nur dad Himmelveid!
Der Gewalt nicht unterliegen,
Gnbdlidy fubrt’s zu lauter Siegen!

Nehmt dbas Joch, die leichte Binbe,
Nehmt auf euch die fanfte Laft,
Gtrebt nady der verlornen Witrde!
Wer midy liebt, und midy nidht hafit,
Crnftlid) wird er fampfen, vingen,
Und fein Kamypf foll ihm gelingen.

Ih, der Herr, fteh’ ihm jur Seite,
Decke ibn mit meinem Sdild;
Gngel {ind fein treu Geleite!
Drum, mit Muth und Kraft evfurllt,
Wird er nimmer jittern, 3agen,
@otterff&'ﬂt bas Grofte wagen!

Keufdh , gottfelig nady der Palme
RNingt er, zuchtig und geredt,
Ginft mit frohem Jubelpfalme
Reicht fie dem getveuen Knecht
Sott, der gute BVater droben,
Den die Himmeldfdyaaven loben!
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Glaubig barrt er drum der Fage,
Wo vom Himmel einft verklart,
[n der Hand die ridyt’ge Wage,
Ghriftus auf den Wolfen fabrt,
MWo den Wolkern auf der Erden
Seine Gottheit Fund foll werden!

In der Krippe, in dem Stalle,
Bethlehem, auf deiner Flur
Liegt das Kindlein, dad jum Fale
Wielen wird, jum Aufftehn nue
Denen, die die Welt veradyten,
Und nad) dem, wad droben, trachten!

Kindlein, Sobn, aus lauter Liebe
Kamft du auf die arme Grd’!
Ady, entzind’ in mir die riebe,
Daf idy fromm und beilig werd’!
Selig willft du midy einft madyen;
Dir befeh* idy meine Sadhen!

Wieibuachtslied.

Du heil’ger Mittler einer Welt,
Sei hodhgelobt!  Der Crdfreis fallt
Woll Ehrfurdht vor dir nieder.
Gntfleidet deiner Wined und Madht
Wurdft du ein Menfdy, gering, veradyt’t
Wie feiner unfrer Brider!
Mein Hoxt,
Dein Wort
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®iebt bhienieden
Sroft und Frieden

Allen Sunbdern,

Und madyt und zu Gotteskindern.

A5 du hevab pom Himmel Famit
Und unfre Schulden auf dich nahmit,
It Gottes Gnad’ erfdyienen
Den BVolkern ohne Unterfdeid,

So viel auf Grden weit und breit
DBereit find, Gott yu dienen.
Gludlich

Preif’ ich

Gudy, ihr Sunder,
Menfdyentinder,

Die in Gnaden

Sind jur Seligleit geladen!

(Frith nahmft du fdhon an Weisheit 3u,
An Gnad’ bei Gott, und fo wie du
War Niemand wohlgelitten.

VWoll Gifers fur dag Wort ded Heren
Warft Du in feinem Tempel gern
Und in der Lehrer Mitten.

Sefu,

Kefu!

ey’ midy lieben,

Willig tiben,

Deine Lehren!

Lehr’ midy dir nur angehoven!

Hor’s, Chriften, hdrt’s! der Gottesmann
Hat feine Statte, wo er fann
Sein Haupt jur Rube legen!
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i Der fiir und wirkte Sag und Nadyt,
i Un3d wieder hat ju Gott gebradht,

Gr litt dad unfertwegen!

Mein Herr,

! I war

i Ohn’ dein Dulden

Fief in Schulden,

Gar verloven,

Warft ou heute nicdyt geboren!

K alle Volfer, Jefu Chrijt,
Du ein erhabnes Mufter bift,
i Im Glauben wie im Leben.
} Aus deinem Munbde ftromt dad Wort,
| Dad allen Menfdhen bhier und dort
Gin daurend Glud fann geben.
Ady, fubr’,
Regier’
Alle Seelen,
Daf fie wabhlen
Deinen Frieden,
Und im Kampfe nicht ermitden!

Durdy Thaten, die in Gott gethan,
Durdy Wunber haft du deine Bahn
Als gdttlich ftetd begeichnet.

Und dody, Herr, hat man didh) veradyt’t,
Und didy fogar ané Kreuy gebradht,
Und deine TWited’ geleugnet!

Und dodh

Stetd nody,

BVoll Crbarmen

Mit den Armen,

Aufgenommen

Haft du, die voll Reue Fommen!
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Bom Aufgang bis sum Niedergang

Grfdyalle dDrum der Lobgejang:

Uns ift der Ghrijt geboven!

Auf deine Sufunft harven wic

Voll Suverficht, und glauben dir,

Den Gott und hat erforen!

Denn einft |

Cridheinit !

Du, 3u zeigen

Wie fidy beugen

Alle Welten i

Dir, wenn du fommit ju vergelten!

i e g ————

Neujabrslied.
G3 fommen Volfer; Volfer gehen! ]
Gin raftlos Drangen allzumal |
2aft Niemand vubhn und fille fiehen, i

So eilend geht’s durd)’s LWanbderthal, !
Gleidhwie ein Sturm vorliberfabrt, :
Der braufend feine Krdfte mehrt!

Wie fdhynell entweichen unfre Lage, i
Wie fdynell verftreicht die Jabresfrift! {
Denn, wenn id) ewnft und finnend frage: !
Was ift’s, daff du gewefen bift?
Dent iy nur meine Jeit uric,
Gie fhwand bhin wie ein Augenblid.

Und wedyfelooll ift unfer Leben,
Nichts von Beftand in bdiefer Welt;
Ringsum von Fabhrlichteit umgeben,
Der Tod und gar gefangen Halt.
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Winft Gott, der Herr, in Sriimmer fallt
Dann wabrlidy einft die gange Welt!

LBerganglich {ind der CGrbe Freuden,
Und eitel Chre, Glany und Rubhm;
Von deinen Schaken mufit du fdyeiden,
Und ein unficher Cigenthum
Ift die Gefundheit; Schonbeit raubt
Cin Haudy dir, eh’ du e3 geglaubt!

Wenn Alled Fommt und eilet, {dwindet,
Wenn Alled hovet endlidh auf,
So bleibt doch unferm Geift verfiindet
GCin ew’ger, fel’ger Lebenslauf.
Den freien Geift vernichtet nichts,
GCr {dhwingt fich auf jum Duell des Lichts!

Denn Glaube, Liebe, Wabrheit bieten
Dem Croenfohne ihre Hand
Auf feiner Wallfalrt, fie behitten
JIhn treu in diefem Prifungsland.
Was Gott verbeifit, wad er verfpridt
Siebt er — da3 Auferftehungslicyt!

Drum will i) glaubig an Gott halten s
Cr fei mein hodhft und einig Gut,
Cr wird audy ferner liebend walten,
Ich ftell” mich unter feine Hut!
HBis hieber half er, ferner witd
Gr belfen, mein getveuer Hirt!

Kein citel, fdhynddes Gut erfreue
Mein Hery, 8 fei der Kampf gewagt,
Da idhy midy nun vor Gott erneue,
Den niedern Liiften abgefagt.

Wer ebrlich famypft, Fommt doch an’s Siel,
Db er gleich dfters wanft’ und fiel!
2

rg-Vorpommern
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Dies fei, o Gott, mein Neujahréfegen,

Da id) voll Demuth, div getreu,

Se mebr und mebr auf allen Wegen

Aucy einmal feft und ftandhaft fei,

Und allezeit getreu der Pflicht,

Bis einft mein Aug’ im Jobde bricht!

Dann feir’ idhy jenen Neujahrdmorgen |
Jn jener heilgen Sottesitadt; r
Dann bin id) gut und wobl geborgen, »
Denn er, der midy berufen bat, }
$Hat dann mid) denen zugezablt, ‘
Die er jur Seligleit exwablt.

Am Griinendomnerstage. !

Sefu, deine Lieh’ und Srew’ g
Stiftet miv jum Heil und Segen
Sened Mabl, daf i) dabei
Dantbar mog’ und ernft evwagen,
Wie du meiner Sunbden Laft
Gany auf didy gemommen bhait!

Willig baft du’e dargebradyt
Dein unfdyuldig, bHeilig Leben;
Sdyeuteft nidyt die Grabesnadht,
Gingft entfchloffen, ohne Beben, i
Daf iy Rub’ und Frieden batt’
3u der blut’gen Schadelftatt’!
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t Sn der fdywaryen Schyrectensnadht
$Haft du unter bittern Leiden

Smmer nod) an mich gedacht,

Und vor deinem Kampf und Scheiden,
Sum Gedadytniff deiner Qual,

| Haltft du, Herr, dein Abendmabl!

{ »Nehmt dad Brod, nehmt hin und eff’s,
»Gingeweidt zum neuen Bunbde,

»Setert oft died Glaubensfeft,

»Denfet diefer heil’gen Stunbde,

»Denft an meinen Kreuzestod,

SWeiht euch mir und eurvem Gott!

! »Nebmet hin den Keldh und trinke
S3ur BVergebung eurer Simben!
Daf eudy euer Kampf gelingt,
,Lafit eud) wad) und betend finden!
Lrinft eudy nimmer dad Geridht,
SDennt ed naht und faumet nicht!

Herr, an deinem Altar find’
Gnade idhy und ewig Leben;
Darum alé dein glaubig Kind
Wil idy dir die Chre geben,
Der du fiir die Sunder ftarbft
Und den Himmel mir erwarbft!

Wenn idy deinem Fifch midy naly’,
Um von deinem Brod 3 effen,
Jvint® qus deinem Keld) ich da,
Mittler, laf midy nie vergeffen,

Daf dein Mabl gefequet bleibt
Nur dem NReinen, der da glaubt!
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Herr, in diefer avgen Welt
Neid)’ miv Kraft aus deiner Hobe,
Die im Streit mich aufrecht Hiale,
Daf idy ritterlich beftele.

Wer bder eignen Kraft vertraut,
$Hat fein Haus auf Sand gebaut!

Junger Jefu, allzeit wady’s
Bet” und ftehe feft im Glauben,
Stell’ dem Heren anheim dein’ Sady’,
Ay, und laf dir niemals rauben
Senen Sdhas, der nody befteht,
Wenn die Welt ju Grunde geht!

Denfe an die Gwigkeit,

Dentfe ihver hohern Freuden,

IWo dich nicht mehr Welt und Jeit
Wird von deinem Heiland {dheiden,
Wo du tragft den Lohn davon

An bes Mittlers Gnabdenthyron!

Charfreitagslied.

Du Fag ded Grauns, mein Hevy erfdyrictt,
Wenn e auf deine Schaubder blict,
Die die Natur empodren!
Die Erde bebt, die Sonn’ erbleicht,
Des Freveld hochfte Stuf’ evveicht
Ift nun im Menfchenleben.
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Jraurig,

Sdyaurig !

Siely’, er dulbdet
Unperfchuldet

Qaual und Leiven!

§ Gottverlaffen foll ex {cheiven!

Die Graber dffnen fich ju Hauf,
' @3 ftebn die Langftentidhlaf’nen auf,
Um wider uné ju yeugen!
Der fromme Dulder betet laut,
Nur fich und feinem Gott vertvaut,
Gr will dag Haupt fhon neigen!
Wabrlidy,
Sag’ idy,
Seugt ein Heide,
Boller Leide,
Fromm, erlefen
Sft ber Mann am Kreuy gewefen!)
Den Geift befeh iy deiner Hand,
Mein Gott, fitr jened Wonneland,
Mein Kampf ift nun vollendet!
So fyricht der Heiland, und cr geht
In feiner Siegermajeftat
Su dem, der ibhn gefendet!
Heil, Heil!
Dicweil
Gr werfobnet
Ung, gefronet
Hody im Rubhme
Geht er cin yum Heiligthume!
Ao Hhat Gott die IWelt gelieht,
Daf feinen Sobn cv fiir uns giebt,
Und wieder 3 gewinnen.

R
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Die Sind’ die ihn an’s Kreuy gebracht,
Die Sinde, die und elend madt,

Sie weidhe nun von hinnen!

Wer nody

Ihr Jody

Unbetweget

1 Ferner traget,

iy Ungerettet

Hat er felbft den Herrn getddtet!

Seugt Aled wider uns, s fpricht
i Cin Mittler fiir und, und &Kt nicht
[ | Uns je yu Schanden ywerden!
’ Gs ift getilget unfre Schuld
Durdy feine gnadenvolle Huld,
Kein BVann rubt auf der Croen!
UAmen,
Amen !
Fur uns beten,
Ung vertreten
Wil er droben!
Laft und den Crldfer loben!

Du Tag des Segens, voller Wonn?,
€3 leudhtet und die Gnabdenfonn’,
Wer darf und nun verflagen?!
N Das heilge Kreuy auf Golgatha,
Y | €5 laft die Simbder fern und nah
" Nun troftlod nidt versagen!
Mein Sott,
AW Noth
It geendet;
i Denn pollendet
1 $Hat in Segen
8 Sein Werf Chriftus unfertwegen,
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Durdy alle Himmel tont ed law’t,
Wir find dem Himmel new vertrau’t
Durdy Chyifti Blut und Sterben!
MWer fern nicdht von dem Kreuze febt,
Den Weg yum ew’gen BVater gebt,
| Der foll den Himmel erben!

3 fing’,

! I bring’

Dir Crrefter,

Dir Vertreter,

Dant und Pfalmen!

Reidy’ mir einft die Siegedpalmen!

S

Charfreitagslied.

i Das qrofite Wunbder unter allen
i It IJefuz Chrift am Kreuzedftamm’,
Wie er fir und, die abgefallen,
Bon Gott die Strafe auf fidy nabhm,
Wie er und Gotted Gnad’ erward,
Snbem er fir ung litt und ftarb!
Kein Menfch vird je dies Wunber fafjen,
Kein Gngel wird’s ergrimbden ie,
Wie er fitr und fidy martern lafjen,
Und alfo heilte unfer Weh!
Dody bleibt e3 wabr und allgewif,
Daf er fiir und fein Leben lief!
War> Chriftud nidht fie und geftorben,
Veryagen mithte alle Welt!
Nun er und hat dad Heil erworben,
MWie feft dran unfer Glaube hHalt,
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Nun zweifeln wiv aud) nimmermeby,
Wie Gott die Welt geliebt fo febr!

3war baft du graufe Pein empfunden
Am Kreuzesftamm’, mein Heiland du,
Jn deinen Angft: und Marterftunden,
Da febhnteft du dich feldft nach Ruh!
Auf Golgatha brad) div dein Hers
Im namenfofen Seelenfchmer !

Der Keldh fonnt’ nidht vorubergehen
Bor dir, o Dulber, Gotteslamm,
Damit id) onne einft beftehen,

Darum flivbft du am Kreuzesftamm’;
Daf id) nidyt tomme ing Geridyt,
Darum bort dich dein Vater nidht!

»Bergieh, o BVater, denn fie wiffen
»Nidt, wad fie thun; verblendet find
»Die Stnder!” Davan wirft du miffen
Didy Dalten ftets, o Menfchentind!

Auf Simbdern rubt der Sorn fo fdhwer,
Drum fimbdige hinfort nichyt mebr!

Nur einmal ift der Herr geftorben
Ji deine Simbden, denk davan!

Wobl hat er dir das Heil erworben
Und Gott fir dich genug gethan.

Dod) dem nur Edmmt fein Tod ju gut,
Der vedlich Gotted Willen thut!

Drum will iy allzeit auf didy feben,
Du frommer Dulder, Jefu Chrift,

Und will ben Weg sum BVater geben,
Den dbu vorangegangen biff.

So weiff idy, daf du fitr mich ftarbit,
Und Gottes Gnade mir erwarbft!
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Charfreitagslied.

Der Heiland {tirbt,
Der mir erwirbht
LVergebung meiner Stinden!
Durd) Gotted Lamm
Am Kreugedftamm?’
Kann id) nun Rube finden!

Bald ift’s vollbradyt!
Die Todednadyt
Nabt {ich, beran mit Schrecten.
Wer will, wer fann
Den frommen Mann
Bom Tode mwieder wecen!

Die Sonn’ erbleicht,
Die- Erbe weidyt,
®iebt ihre Sodten wieder!
Der Temypel wantt,
Gott fei gedankt!
Der Vorhang reift, ihr Britder!

Den Keldy trinfft du
Mit Seelenrub’,
Den dir der Water veichet!
Kein Engel bier,
Der da von dir
Die Todesfdhrecten fdheudyet?

Nun, gute Nadyt!
€3 ijt volbracht,
Der {dhwere Kampf geendet!
Sein Haupt neigt er,

" Und feliger
Hat Niemand je vollendet!

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1940483107/phys_0023



LANDESBIBLIOTHEK
Meckle

18

Gervedhter Sott,
Der Simber Tod
Ift Jefus Chrift geftorben.
So aber hat
Nady deinem NRath
Gr unsd dad Heil erworben!

Drum alleseit,
S Freud und Leid,
B auf dein Kreuy iy bliden,
Bi3 einft du wirft,
Mein Friedensfirft,
Midy diefer Welt entrircten!

Offerlieb

Die Siegedfahne in der Hand
Serfprengt der Hert ded Tobes Band,
Grichrocken fliehn die Hitter!

Bint er erftand aus Grabesnadt,
Hat er fein grofed Werk vollbradht,
Getroftet die Gemuther!

Freudig,

Selig

Friumbirend,

SJubilivend

Lafit und preifen

Shn in dankerfitliten Weifen!

Grniedrigt biz yum Kreuzestod’
Grbuldete er Schmad) und Syott
Mit fanftem Heldbenmuthe.
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Lerberrlicht drob in Glany und Ehr,
i Stirbt nun der Heifand nimmermehr
] Fur's Wahre, Redhte, Sute.

i Ginmal
|

|

| Hat: Qual
| Gr erduldet
i Unverfchuldet,

Ung zum Frommen,
Dafi in Gotted Reidy wir Fommen.

Wo er ift, follen wir einft fein,
Un3 feiner Lieb’ und Gnade freun,
Und ewig mit thm leben.

Wer fern nicdht von dem Kreuze fteht,
i Und fromm den Weg zum Vater gebt,
Den will ev hody erheben!

Darum

Ghr’, Rubhm

, 3u erwerben,

| Himmel3erben,

i 2aft und ringen

Bi3 an’3 Cnd; e8 muf gelingen!

Was bhat ed nun mit unsd fire Noth!
i Uns fdhyrecfet nidht mehr Grab und Jobd:
' Der Tod iff gar bezwungen!

, Wir find nun nidyt gany Moder, Staubd,
i Eind nun nidt gany der Wirmer Raub;
Dem Herrn fei Lob gefungen!
Ja gern

Im Heren

Woll'n wir {dyeiden

Au3 den Leiden

Diefer Grden,

Daf wir Himmelsbiteger werden!
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Wenn einft die Hallpofaun’ erflingt,
Die felbft tief in die Gritfte dringt,
Grfteht der Staub vom Sdhlafe.

Wer fromm war, gebt jum Himmel ein,
Wer {huldig, nicht vom Herzen vein,
Den trifit dann {hwere Strafe!

Ady, laf

Furbaf

Ohne Weilen

IMich drum eilen

3u dem Himmel

Aug dem argen Weltgetimmel!

Du ftarfer Held, voll Siegesmadyt,
Der du den Tobd ju nidt’ gemadyt, i
Die Holle hajt beyoungen. J
Wie danfen, Herr, wir wirdiglich, !
Wie preifen, Herr, wir witedig didy 1
Fur dad, wad du ervungen ! J)
Sefus, i
g Sy muf
. Jreu geftehen,

8 | Was gefchehen,
Nidyt befungen
Witrdig wird’s durd) Engelyungen!

Ofterlied |

Am Himmeldzelt
Strablt fie hehre Sonne!
Sie tritt hervor in hohrer Pracht und Wonne,
Die Konigin der Crdenelt!
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i Denn ed erwadht

Tn Herrlichfeit verflaret,

1 Nacy Furger Nty im Grab’, vor Gott bewabret,
i Der Heiland aus der Grabesnadyt!

’ RNings feiert drob

| Xn lauten Jubelchorven
| Die Greatur ded Heilands Sieg, yu mebren
’ Des Auferftand’nen Preid und Lob.

MWer walzt den Stein
Una von den Grabespforten?
O {daut hinab! der Herr ijf nicdht mehr dorten,
Der Herr muf auferftanden fein!

G2 fann ja nidyt
Der Heilige verwefen
Sm dunfeln Grab! Sum groften Sieg evlefen
Sab er dbad Auferftehungslicht!

Mein Hodygefang
Grichall’ Dem berwinder
Des Graba! Fortan jaudyst, o ibr Menjchentinder,
Dem Auferftand’nen Lob und Dant!

Und war’ der Herr
Bom Jode nidyt erftanden,
Firwabr, fitrwahr! wir wirden dann ju Schanden,
Und eitel blied’> die Chriftenlehr’!

Sint er erftand,

RNun laft ung triumphiven!
Ginjt wird er und su lauter Siegen fithren,
Und reicdhen feine IMittlerhand !
Bo ift, o Sod,
Dein Stadyel? deine Schrecten,
Wo find fie, Grab? Mid) wird mein Heiland wecen !
PWad hat e3 denn mit mir fiir Noth!

S

//\ !.ﬁNDESB:i!TIV?I?EEMA httpS ://purI .uni-rostock.de

ecke [rosdok/ppn1940483107/phys_0027




1
4
i
|

LANDESBIBLIOTHEK
Me ro-)

22

Und wiederjehn

Nadhy Furzem Grabes{chlummer '
Soll idy eudy ecinft, ihr Lieben, fret vom Kummer
Mit euch am Mittlexthrone ftehu!

I bhabe Luft

Von diefer Welt ju fdyeiden,
Sehn’ midy nady eudy, ihr {honen Himmeldfreuden!
Shr Lieben, fomint an meine Bruft!

Ofteviied.

Der Here ift wabrlidh auferflanden!
Lerkimbdigt died in allenr Landen,
GCritanden ift, den wir beweint!

Ung, und auf ewig su erretten,
Serbrady ev feine Todedfetten:
Die Auferftehungsjonne {dyeint!

Zriumph, Sriumph! ed unterlieget
Der lesite Feind, vom Chrift befieget:
Wo find nun deine Schreden, Grab? !
Biv legen drum mit Gott verfobnet,
Und mit Unfterblichfeit gefromet,

Cinft freudig unfre Hitlle ab!

Zriumph ! der Heiland ift bewabhret!
Denn febt, fein Auferftelen lebret :
LBeryaget nicht in eurem Streit’!

Das Werf, das wir in Gott vollenden,
€3 rubet ‘aud) in Gottes Handen,
€5 Dleibet bid in Ciigkeit!
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LVerzaget nidyt in euren Leiden,
v G2 warten euer fel’ge Freuden
! Durdy euren Heiland Jefum Chrift!

1B Drum fdauet hin auf jened Leben,
Das allen Seinen der will geben,
| Der von dem Fod” erftanden ift !

| RWenn id) nun andgerungen babe,
ragt immer meinen Staub zu Grabe;
Der Fodesubermwinder ruft;

Wenn einft der” grofie Tag erfcheinet,
Der ewig mid) mit ihm veveinet:
Grhebe didh qus deiner Gruft!

Wozu, wozu denn heife Thranen,
Wozu, wozu denn banged Sehnen,
Wenn unfre Abfdyiedsftunde fdhlagt!
Denn Alle, die zum Vater geben,
Die follen fich einft wiederfehen
Ob man fie gleidh 3u Grabe legt!

Nun, gute Nadht, b eitlen Freuden!
Iy fann nun rubig von eud) fdyeiden,
Nun, gute Nadyt, du eitle Welt!

Gr, der dem od die Macht genommen,
Wird einft ald Nidyter wiederfommen;
Gr fomme, wenn e3 ihm gefalt!

Oterlied (Todtenfeqt).

Die Jobdten, die im Herren fterben,
Wie felig find ded Himmeld Crben,
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LBerfammlet an dem Mittlerthron!

Lon allem Crdemwedh entbunbden,

Hat Rube nun ihr Hery gefunden
Durd) Gottes Gnad und feinen Sohn!

Getroctnet find die Schmerzensdthranen,
Seftillet ift Dad bange Sebnen,
Sie {dyaw'n den Heven von Angeficht!
Sie fdyauen mit verflavten Blicken,
DBefreit von allen IMifgefchicten,
Wofur und Wort und Bild gebridht!

Sie find gefront als Uberwinder
Der Welt, des Jobd’s, find Gotted SKinder,
Und nichtd reift fie aud feiner Hanbd.
Sm Dienft des Herven treu erfunden
Bis an dag End’ u allen Stunbden,
Umfangt fie nun dad Wonneland !

Der Hingefchied’nen Millionen
Nun uberm Sternengelte wobnen,
In Jefu Chrifti Heiligthum’.
Sefdhymuckt mit immergrunen Palmen,
Crichallen thre Jubelpfalmen
Bu ihres ew’gen Vaterd Rubm.

Wir denfen euer, fhon Berklavte,
Wir denfen euer, trew Bewabrte,
Und feiern jest an eurem Grab’.
Wir fingen um eudy Srauerlieder,
Und (adhelnd fchauet ihr bernieder,
Mitleidig ywobl auf uns berab!

3u hohern Freuden eingegangen
Sragt ihr wobl fehnliches Verlangen,
Und bald in eurer IMNitt’ zu febm.
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Gilt {chneller drum, ibr fdmellen Stunden,
Geid unaufhaltfam hingefdyounden::
Ich will ju meinen Lichen gebn!

? Und welde nidyt die Wonnen fdhauen,
: Verworfen in ein nadtlidy Graven, —
Grbarmer, nimm didy ihrer an!

Herr Jefur, wollft fie wiederbringen

3u ibrem Gott, daf fie ervingen,

a3 all> die Deinen {dhon empfabn!

Gich allen Kamypfern, allen Mitden,
Du Mittler, deinen heil’gen Frieben,
Daf fie von ibrer Avbeit rubn!

Laf ung, die nod) im Staube wallen,
Grringen Gotted Woblgefallen,
Und alljeit feinen Willen thun!

DBald wird aud) unjer Lauf fid)y enbden,
Und du wirft deinen Engel fenden,
3u trocnen unfern Fodesfdyweif.
nd obne ittern, ohne Jagen
IBill idy den bangften Kampf dann wagen,
Weil iy, an wen idy glaube, weif!

Himmelfabreslied.

G3 fammelt nun
Der Herr um fid) die IJinger;
Gr gebt su Gott, der Friedensrwiederbringer,

Von feinem Tagwerf audzurubn.
k&
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LBom Glany umfirablt
Der heil’gen Himmeldwelten,
Wird ihm den Kamypf fein Vater nun vergelten,
Nun wird ihm feine Angft bezablt!
Dody, eh’ er fdhied
Bon diefer armen Erde,
$Hob er empor, daf fie gefegnet werde,
Die Hand. Erichalle Jubellied!
Sein Segen rubt
Auf allen feinen Freunden;
Ja, felbjt fogar den Sunbdern, feinen Feinden,
Kommt nody fein Segendwort ju gut’!
(,C3 fei fortan
»Ein Sdyauplas edler Shaten
»Die Crdenwelt! es miffe woblgerathen
»Der Kampf euch auf der Lebendbahn!
»Setilget find
+Die {dywerften eurer Schulden

Durd) midy allein und duvd) mein gottlich Dulben:

»Berfobnt bift du, o Menjcyenkind!
wAch, daf mein Sinn,
»MNein Geift dodh auf eudy rubte!
,Grmannet eudh, ervftvebt dad IWabhre, Sute,
,Seid feft und feid bebarelich drin!
LUnd iehet aus
,Selbft ju den fernen Heiden,
,» Berflndet dort mein Wort und meine Leiden,
yDen Auffdhung in mein Vaterhaus !
»Daf alle Welt
,Sid) beug’ vor meinem Namen!
»Grhdr’ midy, Gott! fpridy dazu Fa und Amen,
»Mein BVater, wenn’d dir woblgefalit! )
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Sein Bleiben war
Nun flrder nicht hienieden.
Syprac)s, und er lief den Jungern feinen Frieden,

i Bum Himmel ftieg er wunderbar.
Stebn wir nidyt fern
| Bon Jefu Sinn und Streben,

So werden wir einft ewig mit ihm leben,
Sbm folgen, bem verflarten Herrn!

O fand, o Land
Fur alle Sturmbedrohten!
Du feligfter von allen Schictfaldboten,
Neidy’, Tobedengel, mir die Hand!
Hinauf, hinauf
Bu jenen lidyten Sternen,
Hinauf, hinauf yu jenen heil’gen Fernen!
Herr, fegne meinen Lebenslauf!

‘; Himmelfabreslied.

Sur Redhten Gotted nun erhoht,
O Heiland voller Majeftat,
Bletbjt du bid an dasd Enbe
Der Welt bei uns, und deine Madht,
Die alle Ding’ hervorgebradyt,
Hilft, dag idy trew vollende
Jn beinem Dienfte meinen Lauf,
Bis mid) die Hoh’ve Welt nimmt auf!
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(Hienieden ift nidht meine Statt’,

Sobald id) diefe LWelt betret’,

Nah’ id) mid) aud)y dem Grabe.

Jreith oder fpat, id)y muf davon,

Wollt’ ich midy audy lodfaufen {hon

Mit aller Welten Habe;

So bhatt’ idy mich nur felbft verbannt

Aud meinem beffern Vaterland!)

Die Statt’ und zu beveiten, hob
Die Wolf” den Chrift yjum Himmel, dvob
Hallt nun der Crdfveid wieder!
Gr fommt und nimmt die Seinen eint,
G’ du e3 wobl am mind’ften meinft
Bu fidy, hort’s Glaubensbritder !
Wo er ift, follen wir audy fein,
Und feiner Lieb’ unsd ewig freun!

Und el er ging jum Vater nun,
Von feinem Jagwerf ausdzurubn,
Berief er feine Boten,

Sein theured Wort frei, nah und fern,
Im Dienfte ded verflavten Heren,

So viele Feind’ audy drohten,

3u predigen den Volfern nun,
Darnach yu leben und zu thun.

Sie muften feinen Geift empfabhn,
Sum Beidyen Deff blied er fie an,
Und fegnete die Junger.
Vol hoher Glaubensfreudigheit
Berfimdeten fie weit und breit
Bom Friedendwicberbringer.
Sie jdheueten nicht Tod und Scdymadh
Und folgten ibrem Heiland nady.
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i O Heiland voller Maijeftdt,

¢ Sur Nedyten Gotted nun exhoht,

é Wir flehn um deinen Segen,

g: Wir rufen didy voll JInbrunft an,
i Der du o vielfad) woblgethan

| Auf allen deinen Wegen :

] Bom Himme!l {dhaue auf uns ber,
{ Und beilige und immer mebr!

@3 febnet {ich die Creatur
Nady deiner Himmelsrube, nur
WBei dir ift Rul’ ju finden!
Die Welt annoch im Argen liegt,
Um deinen Frieden fich betritgt,
Und frobnet Lug und Sinden.
RNur dem, der eifrig yooblgethan,
Bridyt einft ein froher Sabbath an!

Prfinglied.

Verfammlet ift der IJunger Schaar,
Die von dem Herrn erforen war,
Sn alle Welt zu jiehen;
Su predigen fein bheilig Bort,
Su predigen von ihrem Hort,
Dem (i anbetend Enicen.
Shr Her
Von Sdymery
Zief beweget
Und evveget
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Um fein Scheiden,
Dadhte feiner Lehren, Leiden.

Dem RNeiche Gottes jugefellt,
Berlaffen doch von aller Welt,
Whar ihnen, ad)! fo bange.

Des beilgen Geiftes harrten fie,
Des Trofters ihrer Angft und Mith,
In ibrem Herzensdrange.

Gefahr

Ady! war

Woh! befchieden

Shnen, Frieden

Auf der Srde

Wenig, eitel nur Bejdywerde!

Bon Sturmwindsbraufen wantt’ das Haus,
€3 ftromten Feuerflammen aug,
Der Geift fam auf fie nieder!

Die wunderbare That gefchah,

Sie vedeten von fern und nab

Sn Bungen aller Briver. —
Sreudig,

Muthig,

Hingegeben,

Obne Beben,

Hochentyiictet

Ward die Schaar der Welt entriictet!

Den Heven babt ihr ans Kreuz gebradyt,
Doy er erftand aus Grabesnadyt,
Subr fiegreich auf jum Himmel !
Laft taufen und befebret cudh,
Wir [aven euch zum Gottesreich
Aus argem Weltgetiimmel !
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Gilet

' Heilet

; Gudy von Sunden!

i NRube finden

SKonnen Seelen,

Die den Heven jum Leitftern wahlen!

So predigten fie fpat und frub,
Nicht unbelobhnt blieh ihre Mul’,
Die Avbeit nidht ohn’ Segen.

Ded Herrn Gemeinde wudh3 heran,
Ob ihrem gottgeweihten Plan

Lrat alle Welt entgegen,

Dbgleidh

Gott’s NReich

FKeinde finbet,

B0 man’s grundet,

Doy 3u Sdyanden

Ferden, die thm widerftanden!

Ob fdymablicy ihre Laufbabn {dhlof,
Db man gleich Seugenblut vergof,
Die Wabrheit blieb in Chren!

Der Holle Pforten wantten bald,
Des Heren Nam’ weithin exfchallt,
Dem Herrn fonnt? Niemand webren!
Angft, MNoth,

Band’, Tod

Sie veradhten

Und nur tradyten,

Selbft im Sterben,

Ghrifto Seelen 3u erwerben.

Du beilger Gottedgeift, idy flety’
Mir alleweg’ jur Seite ftely’,
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DBegeiftre mich im Leben!

Was aud Gott ift, fei meine Sady’,
Frohs allem ird’fdhen Ungemady
Wil idy midy dir ergeben!

Die Welt

Ady! halt

Michy umitvicket

Weit entritctet

LBon dem Himmel:

Hilf miv aus dem Weltgertimmel !

Wiingftlied.
Geift aud Gott, erleuchte mich
Und durdydringe meine Seele,
Hilf, ady! bilf mir gnabdiglid
Tilgen alle meine Fehle!
Gott, gieb mir den guten Seift,
Der mich aller Sund” entreift!

Geift der Kraft, durchglith” mein Hevy,

Laf midy feine Kampfe fdheuen,
Siehe du midy himmehoarts,
Ih will mid)y vor Goit erneuen!
Wehe, wer feig unterliegt,

Bon der Sunbde hart befiegt!

Geift der Wahrbeit, hor’ mein Flehn!
Ady! i) wandle in dDer Jrve;
Mocht” fo gern zum Vater gehn:
Hilf miv durdy dies Weltgewirre!
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Starfe du midy immer mebr,
fug und Jrug ift um mid) her!

Geift der Freibeit, bilf mir auf,
Wenn mir will vor Menfdhen bangen,
Laf in meinem Lebensdlauf

tich feft an ber LWabhrheit hangen,
Budytigen die bofe LWelt,
o fie dir, Herr, nidht gefallt!

Geift der Lieb’, befeele midh
Doch auf allen meinen Wegen,
Feind, fo fomm’, iy hab® fir did
Keinen Fludy, nur lauter Segen!
Freudig bid an meinen Fod
Bredy’ i) Hungrigen mein Brod!

Seift der Demuth, ady, wie {dyon
Sroneft du mein ganyes Leben!
Niemald will id) ftille ftebhn,
$Hobher ftetd und bhober {treben,

Gifrig und Gott unterthan:
Demuth fdyust vor ftolzem Wabn!

Seift des Glaubens, ach, verleih’,
Daf idy ftetd an Chrifto bleibe,
Daf id) obhne Heudyelei
Auch ded Glaubens Werfe iveibe!
Dem bleibt aller Bierth geraubt,
Der nidyt wirket, und nur glaubt!

Geift der Hoffnung, laf mid) bier
Nur auf dag Jufinft'ge fhauen!
Wovor, wovor follte mir
Annody wobl auf Crden grauen;
Denn, wenn bier der BVorhang falt,
Lret’ id) in die hoh’re LWelt!
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Vringlied.

Dag Coangelium allein
Soll unf’res Glaubend Nichtfchnur fein ;
Wir trauen nidyt dem Menfhenort,
€3 irvet bier, e8 irvet Dort.

Wo Flar die Chriftuslebre fpridyt,
Da glauben wir und zweifeln nidt;
Dody prifen wiv ohn’ Sanf und Streit,
In bruderlidher Ginigteit.

Der wabhre Chrift flets Demuth 3eigt,
Wo’s Coangelium ftille fhweigt;
Denn bier, in diefem Pritfungsland,
Bleibt Vieled und nody unbefannt.

Wer nicdht hat Chrifti Geift und Sinn,
Der nur den Frommen wobnet in,
Der glaubet wabrlicdh! noch nicht vecht,
Ob er’3 ung audy bereben mocht’!

TWas Chriftus fpricht, ift allzeit wabr,
Db BVieles audy bleibt wunderbar;
Wer mebr, ald er und zeigt, will febhn,
Wird freilidy oft audy ivve gehn!

Du Vater auf dem hodyjten Thron’,
Du Jefu Chrifte, Gottesfohn,
Du werther Jrofter, heilger Geift,
Uns allen treuen Beiftand leift’!

Durd) Gottes Gnabde war allein
Gebn wir nur in den Himmel ein;
Dody babhnet uns den Weg dabhin
Audy fromme That und frommer Sinn!
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Breit aud dad wabre Chriftenthum,
Das edhte Coangelium,
Daf Alled einft auf diefer €rd’
Gin Hirt und eine Heerde werd’!

Durdy Boten fernbhin audgefandt,

| PWerd® Heiben audy dein Wort befannt !
Herr, mebre bei der Chriffenheit

Den Glauben, Lied> und Einigleit!

AR T

Pringitlied (Tanfe).

Sp jiebet bin in alle Welt,
Dem NReidhe Gotted zugefellt,
Und prediget den Heiden,
Und allen BVolfern weit und breit,
Die nodhy im Argen und im Streit’
Sidy feindlih von Gott fdyeiden!
Dbfcyon
Gott’s Sobn
Allerwegen
Nur bringt Segen,
Aufgenommen
i Wird er nur von glaubig Frommen!

] Und freudig zog der IJtmger Schaar,
‘ Die von dem Heren erforen war,

Gie bradyte Lidht und Leben!

Die Finfternif entwidy fofort

Vor Chrifti theuwer werthem LWort,

Fros allem Widerftreben!
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Wahrhett
TWird obfiegen ;

Shr fidh fugen

Miflen Seelen,

Die dad befre Theil ervoahlen!

Und durd) die Faufe weibten fie
So viel dba famen, fpat und frip,
Sidy Chrifto zu ergeben.

Zhut Bufe, denn das Himmelreidy
Jft fommen und gemabnet euch
An’s hoh’ve Seifterleben!

Denn bhier

Seid he

Neugeboren

Und erforen

Sur Gemeinde

Aller wabren Chriftenfrernde!

(Du ew’ge Liebe, fei gepreif’t,
Denn Allem, was da heilig beift,
Hab’ ih micy feft verbunden!

Dem hodhften Gott und feinem Sobn’,
Dem heil’gen Geift; vor Gotted Shron’
Hab> Gnade id) gefunden.

Herr, denn

Sy Fenn

Dein Grbarmen,

Und mich Armen

TWoll’ft erhoven,

Meine Bitte mixr gewabren!)

Das Eine, was da Noth ift, gied
Miv; Herr, von deiner Watexlied’,
Mufp ferner nichts midy trennen!
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o lang’ in diefem Erdenthal’

Sy walle, will id) allzumal,
Didy meinen Abba nennen!

g Laff midy,
! Ble’ id),
| Dody bhienieden

| Nidyt ermitden
: Sn bem Streite!
Deine Gnadenhand midy leite!

Sabbathfeier.

So fammle dich, mein Geift, zur Feier
Desd Sabbaths! deinem Herzen theuer,
Gei ewig, Chrift, der Tag ded Herrn!
Drum weidye weit aus deinen Sinnen
Die Welt, ¢3 weiche weit von binnen
Dag Gitle, und fei von dir fern!

Der Heiland ruft did), du follff Fommen
Sn feinen Temypel. Allen Frommen
Und Sihmdern gilt fein beilger Ruf!
G follen Alle fich veveinen,
Sn Andadyt vor dem ju erfdyeinen,
Der fie jum ew’gen Leben fdyuf!

s

Dez Sabbaths Rube fdywed’ Hernieder
Auf didy, geb’ deinem Herzen wieder
Den Frieden einer befjern Welt!

LA\ LANDESBIBLIOTHEK https://purl.uni-rostock.de

3 € rg-Vorpommern

ecker [rosdok/ppn1940483107/phys_0043




LANDESBIBLIOTHEK

N ourg-Vorpommern
= £
er Uecker

38

Des Cingebornen Himmeldlehren
Die follen deinem Herzen webren,
Daf e3 nidht in Verfucdhyung fallt!

Sie follen dich zu edlen Werfen,
Bu allem Guten madhtig ftavten,
Daf du nicht wanfelmuthig bleibft;
Durdy Demuth follen fie didy lqutern,
Fir Menfchenwohl die Bruft erweitern,
Daf du an Menfdhenwitrde glaubft!

Bift du mit aller Welt erfallen:
Lern’ Dulden hier, denn Woblgefallen
Hat Gott an frommen Dulderfinn.
Willft du in Pritfung unterliegen
Des Shickfals: levne mannlidy fiegen,
Und blict® auf deinen Heiland hin!

Vermagft in deinen Jrrgewinden

Nidht Weg und Steg du mebr ju finden:

Hier leuchtet div dag Lidht der Welt!
Sn feinen befjern Lebendftunden

Hat IJedermann nodh) Wabheheit funden,
Der fidh ju dem Crldfer halt!

LBon jenem ew’gen, fel’gen Leben
Kann er den Vorfdhymadt dir fchon geben,
Der von dem Vater fonmmen ift.
Gridyeine drum u feinem Rubhme,
Gricheine in dem Heiligthume
Ded grofien Dulders Jefu Chrift’!

Du Haus, wo Gotted Chre wobhnet,
Der tber allen Himmeln thronet,
Sei mir gefegnet, Heiligthum!
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SHier will idy meine Hutten bauen,
Hier glaubig auf gen Himmel {dyauen,
Dies fei mein Segen und mein Rubm!

Gebet, fteig® ju den Sternesballen!
| Gefang, du folft dem Heren erfchalien!
i Das Gottlidye begeiftre midy!

Dein Wort fei, Hodyfter, meine Freude,
Unbd, wenn id) einft von binnen fdyeide,
Dann ftave es midh Fraftiglich!

Der Wieq, die Wabrheit und
Das Qeben.

Wer wird den Weg unftraflich geben,
Der einft ju ew’gem Glircke fithrt? —
Der, der auf ihn wirtd allzeit fehen,

Und nie ihn aud dem Aug’ verliert,
Der uns den Weg sum Bater wied,
Und und fein beilig Beifpiel lief. —

PWer andre Wege ficdh evwablet,
Ihn, der der Weg felbft wav, verlief.
Wird der Schaar nicht mebhr zugezablet,
Der feinen Frieden er verhief.

Gt wandert in der Jrr’ umber,
Und Himmeldzorn rubt auf ihm fdywer!

PWer wird die ew’ge Wabrheit finden? —
Nur der, der fie beim Heiland fudyt. —
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Wer wird aus Lug und Jrrgewinden

Sid) retten nod) durd) seit’ge Fludht? —
Dem alles Andre Thorbeit ift, »
Wo feinen Heiland ev vermifit, — 1

Wenn mit Pilatus Weife fragen:
Was Wabhrheit fei? — dann will idy frei
€5 ihnen in da3 Antlis fagen,

Daf folche Frag’ nur Lif’rung fei!
Gebt hin und fuchet Walbrheit da,
Sn Bethlehem, auf Golgatha!

i
Wo find> ich nun das recdyte Leben,
1 Wer, wer fann mir Dad anders geben,
1 Als er, der alle Dinge halt

| Und tragt durdy fein allmadhtiq Wort? —

A Wie’s Chriften ziemt in diefer Welt? — J
|
Man findt’s an feinem andern Ort! ‘l

Died Leben ift ein Seifterleben,
€in Leben bober, edler Arts ’
€s lautert fidy in dem DBeftreben,
Bu adyten nicht der Gegenwart, |
Su tradyten nadh der Hohern Welt, “
Die und der Glaub’ vor Augen halt.

Denn Pilger find wir ja Hienieden,

b Hienieden unfre Prifungdzeit;

! Gin fdhonres Loos ward und befdhieden,
Bir warten einer Cwigkeit.

g Drum {dyeuen wir nidht Tod und Grab,
Und legen froh die Hiille ab!

rarsess b
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Beim Tode eines Fiiryten.
Nicht Hobheit, und fein Glany der Grden

Schust vor ded Jobed Allgewalt, —

Der Menfdh muf Staub und Afdye werden !

Nicht Reichthum und nidht fchon’ Seftalt,

Nidht Sugend und nicht Frommigteit,

Cntreifit dem Fod’ die fid)’re Beut’!

TS —,

Kein Herrfdher uber Millionen,
Kein Furft, fo edel er audy fei,
Kann ewig bier auf Crden wohnen.
Nicht feiner BVolfer Klaggefchrei,
Die jammernd ftehn um feine Gruft,
Kein Seufzen ihn yuride ruft!

Der Furften ird’jche Demantfrone
Glangt, pranget nur auf furze Jeit!
An Gottes fel’gem Gnadenthrone
@ind Krvonen fir die Ewigkeit,

Bum Lobn den Siegern auserfebhn,
Die treulid) bis an’s End’ bejtebhn!

Drum heil dem Eblen, der im Scdhlummer
Ded Jod’s von feiner Arbeit rubt,
Der frei von aller Noth und Kummer,
Nun bhavret mit getvoftem Muth
Auf Sottes Gnad’ und jenen Tag,
Der ihm die Palme bringen mag!

Des Vaterlanded Vater grimden
Ihr eignes Heil im Volferglitt.
Gerecdhyt und mild foll man fie finden,
Und Hobheit ftrahl’ aus ihrem Blick!
6
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Denn fie regieren an der Statt
Defi, der fie hiev berufen bHat!

(Die Wabhrheit, die vom Himmel ffammet, 1
Die Sugend fammt Neligion |
SHienieden fetd ihr Hery entflammet,

Und jieret ihren Firftenthron.
Allzeit find fie auf ihrer Hut ‘
BVor Schmeidhler= und vor Heuchlevbrut!

Sie trodnen gern gerechte abren, j
o Unfdyuld darbend, Hrlflod flagt; -
Sie werden nie den Sutritt webren
Dem, der zu threm Thron’ fid) wagt
Und flebt in einer edlen Sady’,

Daf man ihm eilends belfen mag!

Wie diirften fie oohl je vergeuden 1
Des BVolfes fauren Schweif und Blut! {
Gie lieben nur der Tugend Freuden, '
Und DHaffen jeben Uebermuth. —

Gin edled, fithlend Fiwftenhers

Seywelgt nie zu feined Voltes Schmery!

Durdy fegendreiche LWorte bauen
Sie fich ein bleibend Denfmal auf,
I Drin, tie im Spiegel, nod) fann fharen
r Die Nachwelt ihren Lebensdlauf.
Gin weifer Fivft fudgt nicht fo febr
\ In Pracht, ald Woblthun feine EHr’)

Und {chlagt dann jene bange Stunbde,
Die ihrer Avbeit fest ein Jiel:
O, fo erflillt bie Srauerfunde
Das Bolf mit tiefem Schmerzgefithl!
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s Sn Zrauer, die nidht ligen wird,
Klagt €3 um didy, dbu Volferhive!

Dody dich geleiten deine Engel
Bu deiner wabren Heimath hin!
Didy driicken nid)t mehr Crdenmangel,
| Dein Scheiden wurde dir Gewinn!
! In Himmelsglovie prangft dbu nun
Jn deined Gotted Heiligthum’!

Der Eibd.

O Gott, vor dir
Wer follte da entflichen
Wied” ich an’s End” der Welten vor div ziehen,
Allda begegneteft du mir!

IBiied’ idy mich gar
Zief in die Grde betten:
Was hilf” es mir! Selbft an ven finftern Starten
Siebit du, Jehovab, bell und flar.

Der Wabhrheit Sott
Bift du, und deine Redhte
Hilft allbereit dem menfchlichen Gefchlechte,
Und fchiist die Unfchuld in der Noth!

Ady, Bant und Streit
Regiert annody auf Grben.
Wann endlichy will e3 einmal Frieden merbm,
Bann Frieden und wann Einigteit!
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Und nur der Gid,
Dabei es fefte bleibet,

Sft Haders End’. Dem Schwur man allzeit glaubet,

Der bindet fuir die Cwigleit!

Dody, webe dem,
Der falfdhlich vor div fdhroret!
Du bift €3, Gott, der faliche Cide hovet!
Nur Wabrheit ift div angenehm!

Wel’ ihm! er hat
Won div fid) losgefaget!
Und bitt’re New’, die tief am Herzen naget,
Sie tilget nie die Ubelthat!

Und Hollenqual
Sn finftern Augenbliden
Wird vaftlos dann den argen Sinder dritcen
Und jagen tber Berg und hal!

Wad Hitlf? ed dann,
SKonnt’it du die Welt gewinnen,
Gefidyert nicht an einem Dvt davinnen
Bor Gotted Flud) und Gotted Vann!

Nein, Wabrheit fei
Mein Hodyfted Gut hienicden!
Obn’ fug und Jrug, mit Wenigem pufrieden,
Leb’ ich ohn’ alle Heudhelei-

Mein Ja und Nein
et ehrenyerth den Britdern;
Und, wo id) fann, die Licbe 3u evwiedern,
Soll ftets mein exnfted Streben fein!
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Und nehm’ iy dann
Didy, meinen Gott, jum Jeugen:
Voll Gnade woll’ft du didy, Herr, zu mir neigen,
Und hoven meine Eide an!

Wie folle’ idy nicht
Dir meine Sady’ befeblen!
Wen Fonnt’ ich wobl jum Deffern Seugen wablen,
Als didy, dein tunftiges Gevicht?

Dody hilf, o Herr,
Gg fei der Streit gefchieden
Opn’ allen Gid! Ay, wenn dody {chon bienieden
RNur lauter Fried” und Cintradht war’!

Beint Tode cines FJitnglings, einer
Jungfran.

Ay, e3 Foftet fauren Kamypf,
Aud der fdyonen Welt u fcheiven !
Denn e3 widerftrebt dad Hery,
Und, frof jener Himmelsfreuden,
Stirbt die fufe Lebensluft
Niemald gany in unfrer Bruft.

Dennt ¢8 Offnet fih dag Grab,
Sdyaudervoll und zu verjdhlingen;
Moder und Verwefung will
{ Ung faft sur Veryweiflung bringen.
Sdywer nur bridht das arme Hery,
Gl es fteiget hHimmehwarts!
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Aucy die heilige Natur
Unjers Gottes hHat hienieden

Soldyen Reiy fur unfern Seift,

Fur dag Hery fo manchen Frieden —
Ady, und diefed fanfte BVand

Frennt dad unbefannte Land!

Und, den lesten Abfdyiedstuf,
Wenn wir von den Lieben fdheiden,
Wie Biel” in der weiten Welt
Geben den mit vollen Freuden?

Wer, mit voller Seelenvul)’,
Sdyliefit fein mudes Auge zu!

Doy nur, wer an Chrijtum glaudt,
Hoffet auf ein ewig’s Leben,

Weifs, daf aud) deveinft das Grab
Unfern Staub muf wiedergelben ;
Wer trew feinen Heiland liebt,
Willig nur fein Leben giebt!

Achy, dad havte Todeslood
Hat didh fchon o frith getroffen,
DBeutegicrig fabft dein Grab
Und dich zu verfchlingen offen.
Dennody blieb dein Hevy erfreut
Sn dem allerbangften Streit’!

Wohl div, denn du tragft davon
Senen Lobn, den dir befchieden,

Weil du tren warft, Gottes Sobhn'!
Nun, fo fabhre hin in Frieden,
Bis deveinft an deiner Gruft
GChriftus didy mit Namen ruft!
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Gottvertranen.

IBillft glorreid) du dad Jiel ervringen,
Willft du den eignen Willen zwingen,
Dag dem Gefess er folgfam fei;

Willft eitle Wolluft du befriegen,
; Im Kampf beftebn, nicht unterliegen:
Wady’, bet’! — bder Hodyfte fteht dir bei!

Getren dem menfdhlichen Gefdhlechte
Reicht er div huldvoll feine Redyte,
Wenn du voll Inbrunft su ihm flehit!
Ruf ihn nur an! du folft thn preifen,
Gr will fidy hulfreich dir erweifen,
Wofern du feine Wege gebhft!

Willft du nody ferner beidnifd) forgen?
Sei unveragt, in Gott geborgen
$Bift du, wirf deine Sorg’ auf ibhn!
Mit Gittern fullet er die Crde,
LBerfcheudht die Noth und die Befdhwerde,
Bedbraut der Plagen Ungeftiim.

Kein Syerling fallt ohn’ feinen Willen!
Died Wort muf deinen Kummer {tillen!
LVervtraue und fet unverzagt!

Der Heve vergilt den frechen Rotten,
Die fein und feiner Frommen fpotten,
Bon MenfchlichFeit jic) (o3gefagt!

i In deiner Angft und Kimmernifien,
Wenn deine Thranen fromweif’ fliefen,
3abit Gott die Seufyer deiner Bruft.
Gr hort dein IJammern und dein Fleben,
Und deine Scymerzen, deine Webhen
Sind alle ihm gar wobl bevuft!

LA\ LANDESBIBLIOTHEK https://purl.uni-rostock.de

3 rg-Vorpommern

=== Ginther Uecker /rosdok/ppn1940483107/phys_0053




e

4\/\ -Vorpommern

= Guntl

LANDESBIBLIOTHEK

48

Durdy Leiden follft du dich bewahren,
Durdh Kamypfe deine Sugend mebren,
Didy ringend deinem Jiele nabn.

Der Herr wird dann von allem Bofen
Dich, wenn 3 Jeit ift, einft exldfen,
Und du wirft deinen Lobhn empfabn.

BVon dunfler Sodednacht umjdhattet,
enn du nun ferbend, faft evmattet,
Und Jodedbote freundlidy nabht:
©, bdann befiehl jum fel’gen Cnde
Den Geift in deined Gottes Hande,
Der dir bisher geholfen hat.

Der hilft gulest, denn durd) dein Sterben
Wirt du zu feined Himmeld Ciben,
Sum Biirger einer hohern Welt.
Dann wirft du ihn in edlern Weifen,
Den liebevollen Bater preifen,
Dort, droben ubevrm Sternengelt!

Gottesfrieden.
MWie du willft, fo fiig’s mit mir,

Nur gewabr mir Seelenfrieden!

Ady, died eine flur und fiw

Laf miv ungetritbt bienieden;

Denn dein Frieden aus der HoY’

Stiltt allt Groennoth und Web.
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Frieden! weldy ein Himmeldwort!
Alle Creaturen fehnen
Sid) nady Frieden bhier und dort
Unter Seufzern, unter Thranen.
Dodhy der Frieden fehrt nur ein,
Wo das Hery ift fromm und rein.

e A R SN R e

Nun, es fei der Kampf gewagt,
Bu dem Frieden durchzudringen;
Wer da muthlod bleibt, verzagt,
Wird den Frieden nicht ervingen. —
Golt’ e¢ audy dein Herzensblut,
Gieb e3 um bdies Eoftlichy Gut!

Seelenfrieden, Seelenruly’
it mit Gold nidyt yu evfaufen.
Dber, meineft anderd du?
Bringe Weltenfchas’ su Haufen:
Dennody bleibt die Ungeduld,
Dennody Heryendangft und Schuld!

Srieden front den Sugendfinn,
Fricden fronet edle Shaten.
Wohnt div. Seelenfrieden in,
Muf div Alled wobhlgerathen:
Seelenfrieden, Seelentuly’

Bringt dir allweg” Segen 3.

Frieden fchenft div Dann dein Sott,
Wenn ber Welt du widerftrebeft,
Und, trog ihrem Hobn und Spott,
Stets in Kampfen mit ihr lebeft;
Wer die Weltluft tberwind’t,
Der den Frieden Gottes find’t!
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Frieden nur evfreut dein Hery,
Den nidyt Welt, nicht Jeit dir raubet,
Wenn in Tribfal, Angft und Schmery
Gott und feinem Wort> 3 glaubet,
Wenn’s in banger Gegenwart
Giner beffern Sufunft havt.

Klagt dich dein Gewiffen an,
Wil dir Feine Rube gonnen:
3u ihm wenbe dich fortan,

Den wir unfern IMittler nennen;
Rebe ihm nur fiir und fu,
Seinen Frieden lie er div!

Frieden jener hohern LWelt,
PWann wirft du mid) gany beglitcken?
Dann, wenn bir’s, o Gott, gefallt,
Diefer Welt midy u entricken.
Sel'gen, ew’gen Fricden giebt
Gott den Seinen, die er liebt.

Frieven Gottes, Sabbathdruly’,
Nadh dir will idy raftlod vingen!
Gw’ger, fegne midy dazu, .
2af mir meinen Kompf gelingen!
Fricden, Frieden fucht mein Hers,
Darum fteeb’ ich himmelwarts!
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Durd) Gotted Ruf erftand die Welt,
Der Cw’ge ift’s, der fie erhalt
Und veich mit Gutern fuullet.
AL Leben nimmt aus feiner Hand
Den Segen, der ihm ugewandt,
Die Notly des Lebens fillet.

Jabr aus, Jabr ein Hilft ex uns fort.
Wir bauen auf fein Vaterwort,
Gr woll’ uns ferner fegnen.
DBergniigt ift unfer Hery in ihm!
Ung fann fein ander Ungeftiim,
As was Gott will, begegnen.

Gr waltet auf dem Grdenrund;
Sein Walten thut fih Herrlich Fund
So weit die Welten reichen.

Was er geordnet, muf gefchelhn ;
€s tamn ibm Niemand widerftehn,
Nody fich mit ibm vergleichen.

Db unerforfchlich gleich fein Nath,
So ift, was er befchloffen bat,
Dod) lauter Heil und Segen.
Und Fhovbeit ift’s und Unverftand,
Die feine Gnabde hat verfannt
Audy felbft auf dunfeln Wegen.

Wir harven drum mit Suverficht
Auf einer Hellern Jufunit Licht,
Wo alle Schatten {chwinden,
Wo wir anbetend niederknie’n,
Boll Herzensdant und Ehrfurdyt glithn,
Und feine Worte finden.
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Redhtfert’gen will der Crdenftaub,
Der arme Wurm, dad fallend Laub,
Den grofen Weltbaumeifter!
Redytfertigt duvcy fich felber bleibt
Alizeit, wie’d unfer Herge glaubt,
Der Vater aller Geifter!

Nichts ift ihm zu gering und flein,
G3 muf ihm anbefobhlen fein,
Und feiner Huld und Gnabde.
Und gar der Menfdy, ein Ebenbild
Bon ihm, der alle Himmel fullt,
Shn trifft nidt Fludy, nody Sdhabde,

Wofern ev Gotted Wege gebt,
Und feft in feinem Glauben fiebt,
Und ernftlich ftvebt und rvinget.

Gott bleibt dann feine fefle Burg,
Freu Hilft er ihm bhienieden durdy,
Daf thm fein Kampj gelinget.

Die Seinen fhust Gott alleyeit,
Gr ift es, Der ihr Hery evfreut,
Auf thre Wege merket.

Gr ift ihr Jroft hr Lebelang,

Gr ift’s, dey auf dem lesiten Gang
Sie fraftiget und ftavfet.

Drum gieb du deinem Gott vie €,
Grtenn’d in Ghrfurdht immer meby,

Wie herrlich er regievet!

Die hodhbegluctte Himmelsfdhaar

fegt vor ihm Krany und Krone dar,
Anbetend triumpbhivet!

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1940483107/phys_0058




53

S S

Grof ift fein Nam’ und feine Madht,
Die uber alle Wefen wadht,
Und Aled hegt und traget.
Der Wurm im Staub, der Seraph ift,
Bas lebt und yoebt, su jeder Frift
Ihm an das Hery geleget!

e . T T

s

Glauben uud Liebe.

Hiatft Glauben du, daff Berg® verfesien
Du Eonnt’jt, und batt’jt der Liebe nidy,
Wind’ft frevelnd deine Pflicht verlehen,
Und legt’ft auf Sugend fein Gewidyt,

Dein Glaud’ war’ ohne Frucdht und todt:
So bliebft du nody in Angft und Noth.

Gin frommer Sinn, ein rvein Gemiithe,
Dad Chriftus felber felig preif’t,
Und jene echte Herzendgitte,
PWad edel und gottfelig heift,
Gin wabrer Sugendmutl belebt
Den, der im Glauben vormarts ftrebt!

: Denn Glaub’ und Lieb’ getrennet mogen
i Dir nimmer Segen je verleihn!

‘ Died wolle eifrig du erwagen,

Und nie in Liebe laffig fein.

Die Lied’ veredelt hier dein Hery,

Der Glaube weif’t didy himmelwarts.
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Wer drum in Allem, wad gefchichet,
Ded Gw’gen Vaterhand erblickt,
Wer thn nur fudet, ju ihm fliehet,
Sidy fromm in feinen Willen {dhict,
Und fletd an feinem Heven verbleibt, —
Der wie ein Junger Jefu glaubt.

Wie willft du glauben obhne Liebe!
So bdre, was dein Heiland fpridyt:
Wer Herr! nur fagt, und fuhllos blicbe
Sir Bruderwohl und Nadftenyflicht,
Kommt, wabrlidy, wabhrlich! fag’ ich’s eudy
Nidyt in das fel’ge Gottedveich!

Wie wilijt du glauben ohne haten,
Dhn’ edle Werfe fromm beftehn !
Spo bleibft dur ubel ftetd berathen,
Wirft allzeit in der IJvrve gehn!
Def Himmeldloosd bleibt ewig gut,
Der vedlich Gottes Willen thut!

Nady Sugendifinn und guten Werken
Fragt man an jenem ag’ did) meift;
Drum wolle didy ju beiden ftavken,
Daf man dich nicht uviie weif’e;

In allem Volfe, wer Gott hort,
It feiner Vaterliebe werth!

Wie, ober willft du dich verlaffen
Nur lediglich auf Chrifti Blut? —
MWie fann dody, die ben Herven bhaffen,
Nur fommen je fein Tod ju gut’? —
Nur, wer mit Chrifto lebt und ftivbt,
Sidy Gnade bier und dort evwirht!
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Drum fteh? miv alleweg jur Seite,
Du treuer Heiland, Gottesfohn,
Mein Glaube, meine Liebe leite
v Midy einft zu deinem Gnadenthron:
;g Gely ein zu deines Hevven Freud’,
’ Getrener Knedht, in Cwigkeit!

Die Tugend.

Die Sugend zeugt von Kraft der Seele.
Gin freier, mannlidy-ftarfer Sinn
Kampft muthig gegen alle Feble,
Strebt ehrenvoll sum Jiele bin.
Den Kamypf dasd feige Lafter fliebt,
Um eigne Rettung unbemitht.

Die Jugend adelt unfer Leben,
Grneut an und der Gotiheit Bild.
Wo Lafterhafte agen, beben,
Bedecdt fie und mit ihrem Sdild’.
Gin findlic)-veined, frommes Hery
Wlidt glaubig, yaglos himmelwarts.

Der Fromme Eamypft mit macdht'gen Feinden,
Mit Sinde, Welt und Fleifd) und Blut;
Dody fehlt’s hm nidyt an ftarfen Freunden,

An Stigen nidht dem Edelmuth :
Sein Glaub? ift’s, der ihn aufredht Halt,
Daf er nidyt zaget, wanft und fallt!
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Bon aller Welt gleich angefeindet,
LBon Menjchen gleich gering geadt’t,
Bleibt er doch feinem Gott befreundet,
Der uber feine Sugend wadht.
Verfolgt ihn hHavt die gange Welt:
Sein Gott 1’8, der ihn aufrecht bhalt!

Der Jugendhafte wird verflavet
Hienieden auf der Crde fchon.

Im Kampfen feine Kraft fich mebret,
Den Sieg tragt ringend er davon.
Gr fampft mit Glaubensfreudigteit,
Harrt aus im allerfdywerften Streit’.

Sein hochited Gut, ein vein Gewiffen
Bewabrt ev trew, ob ihn gleidh lockt

Die Welt; denn Jugendfreunde miiffen
Ihr Hery behalten unverjtocr

Der Stimme Gotted.  IWohl dem Mann, |
Der froh gen Himmel blicten Fann.

Und foll er nun jum VWater geben
Nadh treu volbradytem Lebenslauf:
Dann ridytet in den letsten Wehen
Ibn einyig feine Sugend auf
Und Gottes Gnad’; — aud Jodesnadt
Sum befern Leben er erwadht!
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Cinft fommt der Tag
Und naht heran mit Sdyreden,
Gr nabt, er naht, die Schlafer aufzuweden,
Unbd mit ibm nabet das Gericht!

Furdytbarer Fag!
Denn e3 gefdyehen Seidyen
Am Firmament. Die Grd’ wird wanfen, weidyen,
Die Sonn’ verlievet ihren Schein!

Mert auf, merk auf!
Mert” auf zu deinem Frommen!
DBejtell’ dein Hausd! denn fidhtbar wird er fommen
Der Herr, mit thm das Himmeldheer!

Du Jag de3 Herrn,
Wo die Pofaun’ eridhallet!
Du grofer Tag, wo’s Weltall wiederhallet
Bom Wederruf’: fteht auf, ftebt auf!

Grhabner Fag!
Dad Alte wird vergebhen!
Aus threm Stury’ foll neu die Welt erfteben,
Crftehen jene Sottedftadt!

Jriumyph, Triumph!
Wir werden dann verflavet!
Mit Rubm gefront und im Gericht bewabret
Geb’n wir jur Himmeldwonne ein!

Du Sdyrecenstag,
MWo den VWerlornen allen
Nady dem Gericht der Muth wird gany entfallen,
Und ihre Jufunft fdyrecklich fein!
8
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Getreuet Hu o
Im felgen Kraftgefithle!
Adh ringe redyt und vinge nady dem iele:
Die Siegedpalme winft dir {chon!

Gevechter Sott,
Ay, mert auf unfer Flehen!
Woll’ft gnadig einft an und voruber gehen,
Barmberzig unfre Schuld verzeilbn!

Bom Sdlaf ermadyt,
Mit feoblichem Gemitthe
Preif’ iy, 0 Gott, die fegensveiche Guite,
Die midy behutet und befcytifst!

Mir unbewufit
Lag id) in fanftem Sdlummer;
G5 {dhywand dabhin die Sovge und der Kummer,
Und meined Lebens Joth und Plag’!

!/

Im Rraumgeficht
Mit freundlichen Geftalten
War iy umringts dein liebepolled Walten
Grquicte und erfreute mich!

Wenn Alled fchlaft
Und fammelt neuwe Krafte
Sum Fagewerf? der irdifchen Gefchafte:
Dann wadyft du, Hitter Jfraeld!
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Dein Cngel fdhlint
Die treuen, frommen Seelen,
Die dich, o Gott, zu ibrem Fithrer wablen,
Der nie (@ft in dev IJvve gebn!

An Leib und Seel’
Mit neuer Kraft geftavket,
Grhed’ iy mich! von deinem Aug’ bemerket
Se? fort id) meimen Lebenslauf!

Kein Unfall darf
Den Deinen jemald fchadem,
Die bei dir ftehn, du frommer Gotr in Gnaden;
Denn du haft fie dir auserwabit!
Stely” mir jur Seit’,
Daf iy von dir nicdht laffe,
Was dir miffallt, mit Vorficht meid’ und bafje:
IRer bofe ift, bleibt nidyt vor dir!
AN tberall
afi, Herr, mich dir verfrauen,
Und auf dein Wort mit glaubd’genmt Herzen bauen,
Und tragen, wad du auferlegft!
Ady, fabry” mich nicht
Sn der Verfudhung Schlingen!

Dody, wie du willft! laf nur den Kampf gelingen,

Daf er ein guted Cnde nimmt!

Gefequet fei,
Was id) thu’ und beginne!
Wenn nur, o Gott, ich deine Gnad’ gewinne,
MBleib” idy gefegnet immerdar!

burg-Vorpommern

https://purl.uni-rostock.de
er Uecke [rosdok/ppn1940483107/phys_0065



LANDESBIBLIOTHEK
rg-Vorpommern

Jecker

: 60
Morvgenlied.
Gs bricht ein neuer Morgen an
Dem Pilger auf der Lebensbabhn

@ein erftes Denfen nady der Nuly,
Gehort dir, Herr des Lebend, ju!

Durdy deine Huld und Guad’ erquickt
Mein Auge froh gen Himmel blickt;
Du haft ja tber mir gewadyt,
Haft, Gott, micdy ja fo freu bedacht!

Mein mived Auge {hlof fidy mati;
Da3d Sdlummern fand bei dir nidyt Statt!
Und bdeine ftarfe Gnadenhand
Hat Fabrlichfeit von mir gewandt.

Mich fdhivmte deiner Engel Hut,
Audy fdhlummernd freute fidh mein Murh 5
Iy faby auf Himmeldleitern ftebn
Die Engel, fommen, wieder gebhn!

AL Kummer, alle Angft und Plag’
Lief da ju meinem Segen nadh;
Die Engel nahmen meine Bind’,
Daf idy davon erleichtert yoird’!

Da fammelte id) neue Kraft,
Die durd) des Fages Laft erfdhlaft;
Will munter, frifdh und frohlid) nun
Das mir befohlne Tagwerk thun!

Here, Herr, i) mein’ ed vabrlicy treu,
Drum ftehe du miv huldreich beis
Und da idy did) vor Augen hab’,
Bleid’ du mein Stecen und mein Stab!
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Hinauf, binauf, mein Herz, ju Gott!
Denn. felbft die fdywerjte Crdennoth
Wird leicht mir durdy des Cw’gen Gnad’,
Wil ev ed nicht, triffit mid) fein Schad’!

Den rvedhten Weg nur will id) gebn,
Dann werd’ iy aud) dereinjt beftehn ;
Und jdhlieft fich bier mein Lebenslauf
| Nimmt midy die hohre Welt ja auf.

Hodyheil’ger, lautre weit und breit
Auf Grden deine Chriftenheit!
Und alle Welt mufi’ ferner nun
An deinem Vaterherzen rubhn!

Morvgenlied im Friibling.

G3 Offnet fidy das Himmelsthor,
Die golbne Sonne tritt Hervor,
NBeftrahlt vom bHohen Sternenzelt
Die wunderfchone Sottedwelt.

Die {hlummernde Natur erwadt,
Der Nebel weicht, s flieht die Nadyt,
©3 ieht ein froher Lebendfinn
Durd) dad Gebiet der Crde bin.

Auf {dywingt sum Lichte fid) der Aaar,
Die Lerdhe jubelt wunderbar, :

Aud dufterm Walde ieht das Wild,

Der Heerden Freifinn wird geftillt.
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Der piittichbunte Schmetterling,
Das Wirmlein, {o behend und flink,
Der flattert hiev, died Friedyet dort,
G5 lebt und webt in Freuden fort.

Und emfig gehn an’s Tagewert
Ameifen, munter, riefenftart,
Und fchleppen Laften dort und bhier,
Wohl grofer, als fie felber fchier.

Daz Bienlein fummt von Blum’ ju Bluw’,
Und fudyt nach Honig rund bevium,
Das Fifdylein jchwimmet wohlgemuth
Mit bellem Aug” in Elaver Fluth!

Der Rofe Balfam wirgt die Luft
Sammt blauer Veildhen fugem Duft,
Der Julpen Keldhe thun fich auf,
Die Vlumlein zeigen fid) 3u Hauf.
@3 ftebt der BVaum und pranget weit
Mit Bliithen veizend Uberftreut:

Der Menfdy bebt fich von feiner Rul’
Und fieht dem frohen Schaufpiel zu!

9, wunderliebliche Natur,
faf midy doch gebn auf ‘deiner Spuy,
Ay, fihre midh) an deiner Hand
Sanft durdy dies fdyone Goftesland!

Gefegnet fei mein Tagewerk,
Iy fihle in miv Kreaft und Stark,
Grquidt durdy eine fanfte Nuby’

Gil’ froh iy meiner Arbeif zu.

Und nabf Heran die lange Nadt,
Wo hier mein Tagewerf vollbradyt:
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Dann frew’ idy midy auf jenen Fag,
Den feine Nadyt verdrangen mag!

Du grofer Weltgeift, nimm e3 hin
Dies dantbar Hery! mein ganzer Sinn
Set fortan nur auf didh gerichr’t,

Auf dein Gebot, auf meine Pflicht!

Tifdhlied
Wad lebt und ywebt
Auf Grden und in Liften,
Im weiten Meer’, auf Felfen und in Kliften,
Auf Bergen und in Shalern nabt,

©3 nabt fidy dir,
Aus deinen milden Handen,
Die fegendreidy der Erbe Giiter fpenden,
Ipr Theil mit Danfen zu empfahn!

Und Brod und Wein
Sur Nabrung und jur Freude
Reichft du und dar, und morgen, fo wie heute
Lerforgft du, Herr, und vaterlicy !

Du fpeifeft felbft
Die unverforgten Naben,
Und bodrft ihr Schrei’n! Und id) follt Sorge haben,
BVeryweifeln, wenn midy Mangel driickt? —
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Nidt Jag, nidht Nadyt,
Nidyt Sommer, Winter mogen

Nidht Frihling Herdit ficdh) je yur Rube legen,
Jhr Bedhfel dauert fort und fort,

So lang’ fie ftebt,
Die weite, jdhyone Grde!
So will’s der Herr, daf fie ein Schauplass werde
LBon feiner Lieb’ und Majeftat!

€3 brullt dad Vieh
LBor lauter Woblbehagen
Dir, Herr, jum Danf! dod) Fann ed dir nidht jagen,
Wie e fid) deiner Gaben freut!

Und iy, ein Menfdh,
Der unter allen Wefen
Lon dir, o Gott, 3u deinem Dienft erlefen,
Sollt” mich nicht deiner Gaben frew’n!

Jdy follte Falt,
Dbn’ Danf entgegennehmen
Was du befcherft! def mugte idy micdh) fchamen:
Mein Lobgefang ertdne dir!

Wie’s Chriften jiemt,
Das Herz, bas Aug’ nad) Oben
Cmpfang’ dein’ Gab’! des Ew’gen Jreu ju loben,
Sei deined Lebend hodyjted Glic!

Bie Segen flromt
Auf didhy von Dben nieder,
Himwieder du erquice deine Briider,
Die hungrig didy um Gaben flebhn!

Bor Allem dody
Geden des Brobd ded Lebens,

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1940483107/phys_0070




65

Und ftred’ dabin, dap Ddiefes nicht vergebens
LBon Gott dir dargeboten werd’!

Denn dies erquickt,
PWenn Feine Speif’ will munbden,
Die Seel’ dereinft noch in den lehten @tunben,
Und ftavkt jur fel’gen Heimfabhrt didy.

leeublieb.

G38 nabt heran die milde Nadyt,
Sy bab’ mein Sagewerf vollbradyt;
Gelang e8 mir, war’s deine Gnabd’
Die mir fo treu gebolfen hat!

So lege ich midy froh yur Ruly’,
Du Vater, dectft mid) fegnend ju!
Denn aquf dem weiten Crdenrund
Ihut {ich audy jest dein Walten Fund.

Dem mitden Leib gebridht’s an Kraft,
Dody ift der Geift noch nicht erjchlafit;
Auch fivebet nody der inn’ve Sinn,

Gr buldigt div — du wobnft ihm in!

Gr fdhywingt sum Cw’gen fidy binan
Und prufet feine Lebendbabhn,
Grforfchet fich vor deinem Fhron,
Ady, und geht gar befdhyamt davon!
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Dag er fo ftraucyelte und fiel,
So fern nod) fteht vom Himmelsziel,
Betriibet ihn in Webmuth gar,
Daf er dir fo abtrinnig war!

Dod) weibet er fich dir fortan,
Daf ibn nidt treffe Fludy und Bann; —
Daf einmal feft idy, ftandhaft fet,
Stely’, Cwiger, miv gnadig bei!

Und dein Erbarmen, bdeine Huld
Zilg’ alle meine {dywere Schuld ;
Gin newer Menfdy will ich erftebn,
Dhn’ Wanbvel deine Wege gebn!

Damit idy Gnabe vor dir find?,
Bejdhirme du dein glaubig Kind;
Soll diefe Nacht die leste fein,
ubr midy nur in den Himmel ein!

AL Menfchentind befeh!l iy dir,
Mein Leib und Seele fiir und fir,
Und tiber Welt und Vaterland
LWalt’ deine ftarfe Gnadenhand!

Und wer in Siedhthum feufzt und bangt,
Und wen nad) HUlP und FJroft verlangt —
Auf dich werf” er all’ feine Noth,

Sm Leben, Leiden und im Jod!

Heil miv, o Heil! iy bin erhort!
Mebr, al idy flebt’, wird miv gewabhrt!
UAnbete, wasd da lebt und webt,

Und auf jum ew’gen Lidyte flvebt!
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€& nabht die Nadyt,
Sie nabt mit ihrem Segen.
Crmidet will iy micy ju Bette legen,
Lon meinem Jagwert ausdzurubn!

Du treuer Hort,
Wad)’ ltber deinem Kinde!
Dafi Gnade i) vor deinem Antlifs finde,
Crhor’ mein brimjtiges Gebet !

Bewabhre midy,
Bebhute all’ die Meinen,
Die fich) mit miv zum frommen Flebn vereinen,
Bor Ubel und vor Ungemac !

Dein Cngel wady’
Und ftel> uns treu jur Seite
Bur Nadyt, bei Fag’! all tberall er leite
Uns aquf dein gnadiged Gebeiff!

Kein bofer Fraum
Stor’ unfern fanften Schlummer!
Des Lebend Sorg’, und alle Noth und Kummer
Geb’ unter in der fiifen Rup’!

Dad Paradies
Mit fel’ger Seifter Wonne
Sdaw’ unfer Blick! die fhon’re Himmelsfonne
Geh’ und in unfern Srdumen auf!

Wad wir gefebhlt
An dem verfloffnen Fage
Beryeih), o Herr! nicht auf ver firengen Wage
Wag® unfre Lebensthaten ab!
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Und aller Welt
Steb’ deine Gnade offen!

Durdy Jefum Ghrift darf iy Vergebung bHoffen,
Barmberzigteit vor Gott, dem Herrn!

Wenn einft der Sdhlaf,
Bon dem wir nidht evwadyen,
Das Auge fdylicft — dann woll’ es gnadig madyen,
Dag idy yum Leben auferfieh’!

Wbendlied i Mai.

Hinaus, hinaus in’s Freie!
Der holde Mai it da.
E3 jubeln alle Wejen,
Froblocen fern und nabh!

Der Abend ift o lieblidy,
So milde die Natur.
Hinaus, hinaus ins Freie,
Hinaus jur grimen Flur!

@3 laben Balfambdiifte,
Grquicten unfre Bruft;
&3 dffnen fich die Hevzen
Der Freude und der Luft!

IMit hoher Andachtwonne
Sdaw’ ich jum Sternenyplan!
Wie funfeln Limmeldlidyter,
Sleiy Diamanten, dran!
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G2 faufeln Ambramwinde,
Gileich Geifterlispeln, miv:
Bet’ an, du Sobn des Staubes!
Des Cw’gen Haudy find wir!

Sein Geift durdydringt die Tiefen,
Gr waltet auf den Hohn!
Ach, warit du nidyt verblendet,
Bird’ft horen ihn und fehn!

Jhm prangen BVaum und Reben,
Shm ftrablt der Blumenflor,
Durdh feinen Ldink nur gebhet
AL Creatur hervor!

Shm jauchzt dad BVieh auf riften,
Das Wild in Wift’ und Wald;
Gefang der Nadhtigallen
Bu feimem Rubm’ erjchallt!

Shm fummt der blanfe Kafer,
Shm tanzt der Mitten Schaar,
Shm wirfet Spinn’ und Raupe
So funfilidy, wunderbar!

Xhm murmeln fanfte Badye,
Shm fpiegelt fidy der Fifdh
Xn feinen Elaven Fluthen
So munter und fo frifdy!

Xbm ballt ves Donners Kraden,
Der Blisftrah!l leudhtet thm
Shm braufen Meereswogen,
Orfane ungeftiim!
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Die Wunder feiner Schopfung
Wer nennt und 3abit fie her?
Wer all den reidhen Segen?

30, grof ift Gott, der Herr!

Und gut und tren und ewig!
Sein Lob erfdhalle drum,
So weit die Erode reichet! i
Sie ift fein Heiligthum! ’

€in jeder Mond war fpender
Uns Gaben, hold und mild;
Dodh find die Maientage
Sein treuftes Ghenbild!

Gleich ihnen, janft und milve,
Strablt uns fein Angefidyt!
Sein Frieden fchwely’ bernieder,
Bis unfer Auge bricht!

Das Gebet ded Herrn.

liber allen Himmeln throneft,
Cwiger, mein Vater, du!
Bu dem Lidyte, wo du wobneft,
Kommt fein Sterblicher hingu ;
Den fein Menfdhenauge f:h,
Im Gebet idy su dir naly!
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Hodhgebeiligt, hodygepriefen
Sei dein Name immerdar!
Hevrlich haft du didy erwiefen,
Heilig, felig, wunderbar!
Nenn’ idy deinen Namen, dann
Sint’ idy hin und bete an!

Alle gute, fromme Seelen
Sammelft du um deinen Thron!
Die dad befre ITheil ermablen,
Jragen ihren Lobn davon.

LBor dir {ind wir alle gleidy:
3u und fomme, Herr, dein NReich!

Uberall bein TWil> gefchebe
Wie im Himmel, fo audy hiex
Auf der Crde! Webe, webe,
Wer {icy lodgefagt von dir!
Du meinft €8 fo gut, fo treu:
Gied, daf idy div folgfam fei!

Und mein taglich Brod befdyere
Heute mir und alleseit!
Aller Noth und Sorge webre
Deine IMiD’ und Freundlichfeit!
Dantbar, mit jufrieonem Sinw’
Nehm’ iy deine Gaben hin!

Und vergieb mir meine Schulben
Boll Grbarmen, voller Gnad’!
Audy iy will verfobnlichy dulben,
Wo man midy gefranfet hat!
Gebe, Herr, o gebe nicht
Mit den Stindern in’s Gericht!
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Crnftlich fampfen, glorreidy ringen
Siemt dem wactern Chrenmann.
Aber fieh’! es drohen Sdhlingen,
9o dein Fuf leicht ftraudyeln fann :
Herr, erbalt’ mich tveu der Pflichyt,
Sn Berfudyung fubr und nidht!

Und von all und jedem Bofen,
Lenfer meines Sdicald, nun
Wolleft du midy einft evldfen,
Alles Ubel von mir thun!

Hab’ idy eifrig woblgethan,
Nimm mid)y dort 3u Gnaden an!

Wo ift, der dir, Ew’ger, gleidye
So an Kraft wie HevelichFeit!
Du bift’s, der im Weltenveiche
Machtig, unumfdyrantt gebeut!
Amen! fdyallt e3 weit und breit,
Amen, bis in Cwigleit!

Das Gebet dDes Herrn.

Unendlicher, iy nah mich dir
Und flely’ um deinen Segen.
Gin trewer Water bift du mir
Auf allen meinen Wegen !

Und ob du gleich im Himmel thronft,
Du dennoch aucy auf Crden vwohnit
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Gebeiligt fei dein Name mir,
So lang’ idy (b’ auf Erden!
Boll Chrfurdyt {inf idy hin vor dir!
Sn allem Sein und Werben,
i Sn allem hun und Leiden rithm’
‘ Gotr’s Namen idy mit lauter Stimm’!

3 Bufomm’ dein NReich! Die Frommen {ind
E Auf Grden weit gerftreuet.

Nody giebt e8 mandyed Menfdyentind,

Daz vor dem Herrn fidy fcheuet!

Wined® Ales einft ein Hirt und Heerd’:
Wie herelidh war’s auf diefer Crd’!

Im Himmel, auf der Erd> gefdyely’
Dein gnad’ger BVaterwille!
Sn meiner Angft, in meinem LWely’
Halt’ idy dir glaubig ftille.
Sdy falle niemald von dir ab,
Wenn id) dich nur vor Augen hab’!

Aud deiner milden Waterhand
Cmpypfangen wir die Gaben,
Die bhier, in diefem Pritfungsland,
Un3 nabren, ftarfen, laben!
Herr, gieb und unfer taglidy Brod
Hienieden bid an unfern Jod!

tUnd ady, mein ganges Leben ift
LBerfchuldet tief durd)y Siinden!
Dody, da du, Gw’ger, gnadig bift,
Kann idy Vergebung finden.
WBarmberziger, nady deiner Huid
Bergieb mir alle Sind’ und Schuld !
10
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Hienieden fampf id) allejeit
Mit Tod und Welt und Simnbde.
Drum, Heilger, Hilf du allbereit
Dem fdhwergepritften Kinde!

Da ed mir oft an Kraft gebricht,
So fubhy’ midy in BVerfudhyung nidyt!

Wobhl, endlidy endet alle Noth
Und aller Grbenjammer;

Sur Rube fithret und der Tod
SIn unjre fiille Kammer!

GrloPt vom Ubel werd der Geift,
Der droben deine Gnade preif’t!

Dad Neich, die Kraft, die HevvlichFeit
St dein, du Gott der Starke!
Bon nun an bis in Ewigleit
Didy preifen deine Werke!
Und Amen, Amen! tont e8 laut,
Wobin das glaub’ge Auge {dhaut!

Die Graber.

Graber, Graber, weldy ein Grauen
Flogt ibr meiner Seele ein!
Ra, in’s dunfle Grab zu fchauen,
Dag durdydringet Mark und Bein!
Sdaurig, fhaurig ift ed dovt
An dem freudeleeren Ovt’!
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Dunfel, Duntel, Todesfchatten
Lagern fidy um unfre Gruft!
Mibden Kampfern, Lebendfatten
Aljo Todedengel vuft:
Mutteverde dectt eudy zu,
Sehet cin yur Grabedrul!

Mobder, Mobder und Verwefung,
Wirmerbeute bin idy da!
Dody, vollfonmene Senefung,
Wa3d fein Menfdhenauge fab,
Was nidht fam in Menfdyenfinn,
Dazu fubhrt dag Grab midy hin!

Jreubde, Freudbe, alle Wonne,
Die uns je die Grde bot,
Lebensftvabl und Lebensfonne
Lojchen Graber qus und Job!
Dody, nady treuvolbracdhtem Lauf
Geht die {dyon’re Sonne auf!

Auferftehen, Auferftebhen,
Sitfe Himmelsbotichaft du!
Will sum ew’gen Vater geben,
Sehne midy nady Srabesrub’!
Db ich fruh fterh’, ober fpat:
Weif;, wer midy berufen bat!

! Graber, Graber, feine Schreden

' ot ibr meiner Seele ein!

Midy wird einft mein Mittler weden,
Gwig werd? iy bei thm fein!

Gngel, die mit miv verwanbdt,
Fithren midy in’s Wonneland!
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Die Leiden ded Lebens.
Geitenftit ju Krummadyers ,,ABedbfel ded Lebend,

Biemlich und dienlidy find Leiven auf Grden,
Slagend und 3agend tragt Menfdhenfind fic.
Juglich und fliglich, veredelt ju werben,

Gab Gott Hienicden thm Plage und M.
ebend und fhwebend in Angften und Sorgen,
Kampfet und ringt er fo beute, wie morgen.

Kleinlich und peinlich versweifelt ev leicht,
Wird ihm dad Auge fo tribe und feudhr.

, Wichtig und richtig find Gottes Befdhlurfje,
i Wege und Stege wablt weislich fein Blick!

] Nirchtern und fhlichtern erwag’ died und wiffe,
RNubt doch in Gotted Hand nur dein Gefchict.
Froblidy und felig bet’ an du im Staube:
Himmelan weif’t dich dein heiliger Glaube!

. Klingend und fingend lobpreife du ihn, '
Budt'gung jum Heile der Seele dir dien’! 1

y Cndlid) erfdyeinet der Helfer in Nothen,
Gnblidy blickt Glanglicht durcy Wolfen hervor;
Gndlich wird dich dein Jehovah erreften,

Gndlidy thut auf fih dad himmlifche hor.
Gndlid) gelanget dein Sdhifflein jum Hafen,
Kannft du in Fricden und froblich entfchlafen!
Gnbdlidy ift Foftliches, feliges Lot
PWenn nidht hier, endet die Noth gewip dort!

Hipfend und fhlitpfend mit frohlichem Sinne
Mitten dburd)y Sorgen ded Lebend dabin:
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Halt mit den Schlagen dad Schickfal dann inne,
Bleibet div allzeit ein veiner Gewinn.

Gyt und geldutert durdy Blise und Hise,

Bift fir die Erd> und den Himmel dann nitge!

Kamypfteft du treulidh und beilig jum Jiel,
Grnteft du droben im TWonnegefith!’!

Qebensanfichten uud Unyforde:
rungen.

Reich ift das Leben fir edlere Seelen,
Die fich die Babrbeit jur Fibrerin wablen,
Reid) am Genuffe und rveich am Gewinn.
Xn unergrindlidyen Fiefen gelegen
Qritt fie dem Spabhenden freundlid) entgegen,
fabt ibn und ftarfet den inneren Sinn!

TWohl ift ohn’® Schranfen ver Wabrheit Gebiet,
FWeiter und weiter den Forfdher fie ziebt.

Und e3 evquicken die Stunbden der Weibe,
Starken, begeiftern und immer auf’d Neue,
MWenn und dbad Hochfte im Leben entyiuct!
Himmlifd) von Abnungen tiefer beweget,

St es dad Cwige, dad und erreget
Und und der nicderen Crde entricfr!

PWer da begeiftert die LWeihe empfing,
Der an dag Hodyfte dann muthig audy ging!
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Selbft in den Jagen des Schrectens, im Webe

Heben wir froh nod) den Blick in die Hibe;

Segen noch ﬁromt uns im Leiden herab.

Denn in den Angften, im Kampfesgewithle

Nabhn wir uns rafder dem himmlifdyen Siele;

Gottvertrau’n bleibet und Stitge und Stab!

Ringe drum, Dulder, ring redht nach dem 3iel,
Bittre nidyt feige vorm Grdengevoithl!

Sterblicher, fchilt doch das Leben nidyt , Biirde”,
Fuhl deine Heilige, ewige Wirde:
Gottliches Ebenbild tragft dbu an bdir!
Werden drum Frachend die Welten vergeben,
Aufrecht follft du unter Selimmern noch ftehen,
Bift doch der Schdpfungen Herr du und Sier!

Zrittft du mit Fufen die gottliche IWird’,
Dann erft bleibt Laft dir das Leben und Biud’!

Avmer, was fannft du dem Herrn je vergelten!
Sdyau doch die Wunber der jahllofen Welten,
Schaw’ ju den beiligen Globen hinan!

Gottes Natur bleibt geweileten Blicken
Wunbderveidy Schaufpiel an frobem Cntylicken ;
Staunt dody der Geijt vor dem gottlichen Plan!

Kenne, evfenne des Gwigen Spur,
Sudye und forfhe im Budy der Natur!

ritt in der BVoreit geweibete Hallen,
Und bort verehre die Weifen vor allen,
Bilve nad) ihnen dag Hery und ven Geift!
riffit dody dort Helden der Tugend in Fiille:
Leb> audy in bir nur der gdttliche Wille,
Gigenen Willen befampfe umeift!

L.
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Vorbild der BVater begeiftert, entflammt,
Wenn e, ein edles, dem Himmel entftammt!

Wird didy die Leidenjdyaft lodernd entflammen,
'! Gliksgebau fiivget dann jablings zujammen,

‘ Sluthen der Sinnlichfeit junden wie Blik.
Selbftiberwindung, der {dydnfte der Siege,

; Lobnet div reidhlich, wobhl mebr al8 jur Gnige,
Wird nody gar droben dem Kampfer erft nip’!

Lofche die Flamme ded Haffed ein Kuf,
Herylichfeit banne den 3otn und Berdruf!

~ Biefe du Balfam in {dymerzende Wunden,
Krofte den Dulder in traurigen Stunbden,
WBringe ein fubhlendes Herze ju ihm!
Freuden ded Woblthund mit Gold aufjumwagen,
Konnt’ft in die Schale du Jaufende legen :
Folge drum allzeit der Menfchlichfeit Stimm’!

Horet der Herr dod) bed Dulbers Gebet,
Wenn fur den Jrofter er Segen erflebt!

Liebe und Freundfchaft, die hebren Geftalten,
Mirffen alifegnend bienieden ftetd walien,
Pilgern zu ebnen den mubhfamen Pfad!

Wer nicht geforget und wer nicht geduldet,
Der hat den WBeiden auch nimmer gehuldet,
Nimmer geliebet in Wahrheit und Jhat!

Wer viel geliebet, Dem wird viel versiehn,
Wollen fitr Liebe und Freundfchaft drum glithn!

$Holde Crinn’rung der wonnigen Stunden,
Wo id) der Gegenvwart Feffeln entbunden,
Friher verwelfete Freuden genof!
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Dft {dyon verbant’ iy dir Rube und Frieden,
Starfteft midy dfter fdyon, yoollt> iy ermitden :
Hartbedrangt fliucht’ idy 3u dir in den Schof!

Selbft fiberftandenes Ubel und Leid
Wanbdelt Crinn’rung in Wonne und Freud’!

AUn den Couteten vou 1835,

Stern meined Gotted, du entyiicfeft
Durdy deine Pradyt des Menfdhen Hevy!
Stern meines Gotted, du entritckeft
Midy von der Erde himmelwarts!

Gilfert'ger Wanbdrer, ftehe ftille,
Mein Auge fhaut didy ja fo gexn!
Dody nein, didy freibt ein hoh’ver IWille,
Du folgft dem Winke deines Hervn!

Du gehft in ungemefinen Raumen
So ftill, fo friedlichy Deine Bahn;
Du fannft, du magft, du darfft nidht faumen
Im wunderbaren Weltenplan!

Man fagt, du bringeft Krieg und Leide,
Wenn du didy zeigft am Firmament:
O Wunberftern, du bringft nur Freude;
Wer anders meint, did) gar nidyt fennt!
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Didy {dyickt die- Komigin, die Sonne,
- So weit ibr feur’ger Glangfivahl veidyt:
Db Alles nody in reger Wonne
Nidhyt von der alten Ordnung weidht!

Du fommft in finf und fiebsig Jabhren
Burid da, wo dein Fuf jest weilt;
Und dann, gefellt 3u Himmelsfdyaaren,
Jft langft mein vounbes Hery geleilt!

Dann {dhau’ idy dich im bhellern Glange,
Jm beitren, froben Strablenlicht,
Audy dort im bunten Spharentanye
Cridyeinft du mir nidht jum Gericht!

Was Wabhn und Aberwis audy drauet,
Als ware Tritbfal dein Geleit:
Nein, Gottes Liebe, ftets erneutet,
BWill ftets nur unfre Seligleit!

Und febrft du, Wunbderftern, dann wieber,
Siebit du ein andered Gejdlecht;
D daf die Menfdyheit — meine Britder —
Dir beffer dann gefallen mocht*!

Sind eined guten Vaters Kinder
Die Menfdhen, meine Britder, dann :
Stern, o, dbann volft du nody gefdhwinder,
Dann fiehft du fie audy freundlich an!

Siebft jest fo trith’, Fannft dich nicht freuen!
BWo mancher Frevel nody gefchicht,
Soll'ft, lieber Stern, didy da nicht fdyeuen,
Bu geigen freundlicy Angeficht? —

11
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Gebet.

Water in dem Himmel droben,
Den verflarte Schaaren loben,
Grofer Weltengeift!

Dem bdie Grdenfinder Enicen,

Dem die Hergen fdylagen, glithen,
Den die Scydpfung preif’t!

Der die weite Welt evfitllet,

Der der Wefen Schnen ftillet,
Gwig Bater heift!

Der fidhy felber nur gentiget,

Der die Simd’ und Sdyande riiget,
Der aus Angften rveifit!

Der auf unfer Flehen merket,

Der die Schwadyen machtig frarket,
Uns gen Himmel weif’t!

Gieb gefundes, frifhes Blut,

as mir Noth zum Leben thut,
Ginen froben, feften Muth,

Qautre mid) durdy Fribfaldgluth,
Stille meine Thranenfluth,

Rehre docdy der Ligenbrut,
Macy’s mit meinem Ende gut!

(ﬁtgebuug.

Sy hab nicht Geld nodh Sdyige
ilnd bin dodh lberveich.
Ron allen Potentaten
Komme Feiner miv je gleich!
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by ftrebe fromm unbd fleifig,
$ab’ Faum bad liebe Brod.
Und bdennody {ind die Wangen
Mir immer frifdy und voth!

Mir lacheln Feine Wonnen:
Dariiber tlag® idh nict!
Micy dricfen fdhwere Birden:
Was nie den Muth miv bridyt !

Mich drangen Wiberfadyer:
& fann nidyt anders fein.
Iy habe Feine Freunde:
FubC midy doch nie allein!

Mir ywill fein LWerf gelingen,
Mein Schweif flieft oft umfonft. —
Gefchick, fiehft micy nicht muvren,
Wie wenig du midy fdonft!

Hab’ immer fhwer zu tragen
An meiner Sagesdlaft,
Getroft, 0b audy dasd Leben
Berfolget mich und hapt!

Wird’ gleic) die Welt vergeben,
Wie’s einmal fidy dodhy firgt,
MRerd tch dody triumphiven:
S bin in Gott vergniigt!

P2 Moyl https://pufl.uni-rostock.de

VIEC g-Vorpommern

Ginther Uecker /rosdok/ppn1940483107/phys_0089




84

Herviensergiefung.

eben, Leben, ady du reicheft

Mir der Freuden wenig dar!
Du mein Schusgeift, ady! du nweideft
Bon mir und mir droht Gefaby!

UAlle Reize find verfdhrwunden,
Lebensfelch ift wonneleer,
Schubgeift tidifd), — tiefe Wunben
Senten midh in’s Schmeryensmeer!

Ady, wie lange foll idy biifen
Leichtjinn und den Unverftand!
Berd’ idy ewig dulden mifjen,
Stetd verfolgt und ftets verfannt? —

Jragt dodh einen Theil der Schulden
Srrthum und ein arg Gefchlecht.
Drum gelaffen will idy dulven,
Gei’s jum Theil aud) ungeredyt!

Sdicfal, bift du einft verfohnet,
Ladyelit midy einft freundlich an —
Meine Wimfdye find geFronet,
Meine Klagen ftille dann!

Feind?’, ift eure Nady’ geftillet, —
Nimmer jitente je iy eudy —
Herzenswunfdy ift dann erflillet :
Werde euer Hery dody weich!

Durdy die ribfal hart gelautert,
Streb” i) mannlich nun yum Siel!
War’ am Feljen Dald gejcheitert :
Ady, iy firauchelte gar piel!
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Wie meinft du’s, Herr, fo gut, fo treu!

Db id) demuthig, glaubig fei,
Drum penfft du midy im Leben!
Drum offenbarft du, Herr, didy mir,
Daf voller Juverfidyt idy dix
Midy folle gany hingeben!

Und wenn

Wir denn

Boll Vertrauen

Auf dich bauen,

Segnen, troften

Willft dbu uns, die dir Celdften!

Hier bin id), Herr, fprac) Abraham,
A3 du ibhn viefft; den Sobn er nahm
Ihn opfernd dir ju weiben.

Gr glaubte dir, und voller Huld
Nabmft du von ihm all Sindenfdhuld;
Sein Glaub’ follt’ ihn nidyt reuen.
Jreudig,

Gifrig,

Hingegeben

Lafit uné fireben,

Dir ju hoven!

£af und nicyt die Welt bethoven!

Auf Sinai, du Gnadenbort,
Gricholl dein donnernd, heilig Wort:
Mir Cr’gem follt ihr glauben!
Berfludyt, wer Gdgen folgt, nicht mir
Sehorcht! WVerderben firr und fuar,
Die nidyt an mir verbleiben!
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Was lebt,
Grbebt
Db der Stimme;

Denn im Grimme

Draut den Spottern

Gott, die folgen faljchen Gottern!

Propheten zeugen gotterfuulit:
Der Glaub’gen Sebhnen foll geftillt,
Der Volfer Hoffen rerden!

Bu feiner 3eit, aud Davids Stamm,
Cridheint Dag theure Gotteslamm

n Demuth hier auf Crden!
Glaubig,

Selig,

Ihn ju jdhauen,

BVoll VWertrauen

Havrten Fromme,

Big der Heiland felber Fomme!

Az Menfdy, erniedrigt und geving
Kam er, dar Schopfer aller Ding’:
Da ward dad Wort erfirllet!
Durdy’s Evangelium wurde da
Der Glaub’gen Sebnen fern und nah
Su threm voft geftillet!

Und dodh

Stets noch

Bweifend jagen

Mandye, fragen,

Ob denn ibhnen

Wabrlich ev ald Gott exfchienen? —

Gin Hrgernif der Heidenwelt,
Der Juden Syott, — behdlt dad Feld
Dennody die Lebr’ vom Kreuze!
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Dem, der in ihre iefen dringt,

Bu ihr ein fromm Gemithe bringt,
Dem bhat fie Himmelsreize!

Was hiev

Nodh mit

Nicht verftandlidy,

gBerd’ idy endlich

Dort einft fhauen!

Drum will i) dem Heven vertraven!

Der Himmel und die Erd’ vergebn,
Mein Wort foll ewiglidy beftehn!
Go fpricht der Heve der Welten!
Und wer dem folgt, von Herzen glaubt,
Und big and Gnd’ getveu verbleibt,
Dem will idy’s einft vergelten!
Hab’, Gut,
Ghy’, Blut
IR iy geben
Und dir leben,
Deinen Lebhren
Glauben, und dir angehoren!

Durdy Chrifti Bilut, durdy feinen Zod
Am Kreuze ift all’ unfre Noth
Bon und bhinweggenommen!
@o glauben wiv voll Juverfidt,
Bis aud-vem Stirckwerf wiv jum Lidyt
Dez Schauend felber fommen!
[a, und
Den Grund
Anbderd legen
Nimmer mogen
Alle Weifen!
Glaubig laft und Chriffum preifen!

Vorpommern
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Liebe

Ob id) mit Cngelzungen red’
Und wenn idy nicht der Liebe pate’,
So war’s von feinem Werthe;

Und wenn den Leib ich brennen lief,

Und wenn midy alle Armuth prief’,

Iy ibr nidht. angeborte

Der Lieh’;

Dann blied’

Meines Lebens

Ihun vergebens,

Und nur immer

Stind’ e um midy fchlimm und fhlimmer!

Die Lieb’ ift heil’ger, inn’rer Drang;
Wer wahrhaft liebt, wird lebenslang,
Weil’s gut ift, Guted wollen!

RNur jenem lautren, veinen Jried’,
Nur jener edhten Himmelslieh’
Kann man Verebrung jollen!
Was nidyt

Sefchicht

Blof ju Chren

Jefu Lehren,

Nicht aus Lebe

Jein, doch nur verdammlich bliebe!

Nac) BVolk, nady Stand fragt Liebe nict ;
Sie folgt nur ibrer heil’gen Pflicht,
Und bilft, wo HIIf von Nothen!
Und wdve drum audy immerdar
Der Todfeind felber in Gefabr,
So wind” fie thi ervetfen.
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¢ Herrlich,

Selig

Qft’s, den Britbern

Bu erwiedern

Lauter Segnen,

Wo fie feindlich uné begegnen!

Der Himmelslieh® ift Feine Mk’
Und feine Laft su {chwer; denn fie
Scheut nimmer Sorg’ nody Plage!
Und mebr al8 {iebzigmal verzeibt
Dem Nadyften fie, bilft allbereit
Bei Nadyt ihm, wie bei Tage!
Betriibt
Nody lieht
Die Grforne
Setbit Verlorne,

Die dem Flehen
Stetd verftodt nur widerfteben!

Und felbft die linfe Hand weif nidy,
Was ihre rechte thut; gefchicht
Das Gute nur im Stillen!
Obn alles Auffebn, allen Prunf,
Jit8 lediglich der Lieb’ genung,
Die Pflidyt treu zu exfirllen.
[hr Biel
Sft, viel
Jreud’ beveiten,

Alle Leiden
Stetd ju mindern,
Alles Bofe su verhindern!

Bor Allem Hangt fie treu an Sott,
Lertraut auf Chrifti Leiden, Fod,
Auf fein unfdyuldig Stetben!

P e
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Dem Herrn gehort ihr ganger Sinm,
Shm giebt fie fih von Herzen bhin,
Sein Himmelreich zu evben!

Darum

Ghy’, Rubhm,

Wer der Liebe

Sdyonftem Jriebe

War ergeben!

Sein bhavet dort ein Freudenleben!

Hoffuung.

Die nidht ju Schanden werben (aft,
Du Hoffnung, an div halt idy feft!
Du Gff°ft midy nicht veryagen!
Noch nidyt erfchienen ift, waé dort
Ginft fein wird, harve drum fofort
Und ftille deine Klagen!

i Dein Wort,
il Mein Hott,
it Jroftet Herzen,
¥ indert Schmersen,
Fiefe Wunbden
Heilet e8 ju allen Stunben!

Auf eine befi’ve Sufunft Hofjt

Der Hartgeplagte, ob audy oft
hm aller Muth will {dhwinden!
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Qn fdyweren Leiden, in Gefabr
gaft Hofinung felig, rwunberbar
Ung Labfal, Lindrung finden!
Nicht leicht

DBerzeudht,

Aug den Nothen

Dich zu vetten

Auf dein Schreien

®ott, ex fommt, did) su befreien!

DOhn’ Hoffnung war’ bas Leben Biird’,
Ohn’ Hoffnung gab’s nidyt Menfdyenroiirt’,
€3 ftunde {dhlimm aquf Grden!

Die Hofinung fagt und: ja, et wird
Deveinft nur eine Heerd, ein Hirt
Aldbier erfunden ywerden!

Sy wilk

Froh, {tll

Diefen Glauberr

Nimmer rvauben

Se mir lafjen,.

Wil von Herzerr ihn umfaffen!

Ob eé mir oft an Licht gebricht,
Dort fhau id)’s einft von Angefidyt,
Dort werd” idy’s bhell erfennen!

Dort 16t fidy jeder Sweifel auf,
Sammt dem vermworr’nen Weltenlauf;
Gott werd™ iy Abba! nennen.
Doffnung,

Labung

Fir die Matten!

Alte Sdhyatten

Sollen {hrinden:

Wabrbeit foll ich dort ergrinden!
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Der Sd’mann ftreut den Samen aus
Auf Hoffnung, fehret frob nady Haus,
Die Grnte ihn entyicket!

Das gute Werk, dad wir vollbradt,
BWon Gott behutet und bewadyt,

Sn Hoffnung unsd evquidet.

Wenn wir

Nur bier

Gut ausfaen,

Soll’s gefcheben,

Daf nady Leiden

Wir dort ernten Himmelsfreuden!

Wie bald ift hier der Kampf vollbradyt!
Wie fury ift hier die Leidendnadht,
Wie leicht der Crdenjammer!
Die Hoffnung bleibt uns Stitge, Stab ;
Bur Rube legt man ung in’s Grab
Sn jene ftille Kammer!
Freund’, Feind®
Wereint
Muttererde
AW Befchwerde
Hoffend tragend,
Selbft tm Fode nicht verzagend!
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BVBeichte.

Mich Franfen meine fhweren Stnden,
Und bittre Reue qualt mein Hers,
Laf mid) Bergebung vor dir finden,
Und ftille meinen Seelenfdhmery!
Sy febne mid) nacy Himmelsruly’,
Winf du mir, Herr, Crhovung zu!

S bin verblendet abgefallen
Bon dir, du ew’ger Gnadenbort!
el mir! mein ganzed Croenwallen
Beugt wider mid), dein beilig. Wort
Lief idhy fo oftmald aufer Adt,
Drum bin id) nun o {dhlecht bedacht!

WBergieb mir alle meine Schulden,
el nicht, Herr, mit mir i’ Gericht!
Berwirf um Chrifti gottlih Dulden
Mich nicht von deinem Angeficht;
Gntfiind’ge mich duvrd) deine Gnad’,
Und fithy’ midy auf den Himmelspfad!

Xy ruf’ didy an, fomm’ mid) ju vetten,
Sy preife deine Gnade dann.
Herr Jefu, wolleft midh vertreten,
Du theurer, werther Gottedmann!
Da e3 {chon fpat und Abend wird,
Bleib? du bei mir, mein Seelenbivt!

Herr, rein’ge mich von Schuld und Simden,
An deinem beil’gen Altar ill
Iy Rube fudyen, Fricden finden, b
Gewahr’ mir den in reidher Ful’!
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Ra, dein unfchuldig Blut, bein Tob
Stillt alle meine Angft und Noth!

£af mich der Welt nun widerftreben,
Der Fleifchesluft und Gitelfeit;
£af midy nady deinem Borbild leben;
Ja, Jefud Chriftus geftern, bHeut!
Das fei mein Wablfprudy fur und fie:
Jch lebe und iy fterbe dir!

Fortan will id) midh) dir nur weiben,
Ohn’ Wanbel deine Wege gebn;
LBor dir, du Heil’ger, mid) erneuen,
Und von dem Sundenfdlaf aufjtehn!
Dod), dba ed mir an Kraft gebridyt,
®ott, obne dich vermag id)’s nicht!

Confirmationslied.
(Wedfelgefang.)

Die Gemeinde:

Du ew’ger BVater, diefe Sdhaar
Weiht fih dir, und will immerdar
Dir leben und div fterben!

Sie weiht {id) Jefu Chrifto heut,
Um einft, von aller Simd’ befreit,
Dasd Himnelveidy zu erben.
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Dir, dir
Nah’n wir,

Und befehlen

Shre Seelen

Deiner Gnade;

Fibe’ fie auf dem Lebendpfabe!

Die Confirmanbden:

Here, Herr, erhalt unsd freu der Pflidyt,
Und, ba e und an Kraft gebricht,
el madytig in und Schwadyen!
Und ob und bange ift, fo 3agt
Dag Hery nidht, Ehn den Kampf ed wagt,
Dod) unter Beten, Wachen!
Mit dir
Seh’n wir
Stark und froblicy,
Und gottfelig
Durd) dad Leben:
Segne unfer frommes Streben!

Die Gemeinde:

LANDESBI
Mecklenbt

r l:‘f(ﬂkﬂ

Der Jugend und dem Glauben droht
In diefer Welt fo mandye Noth,
Und eitel ad), Sefahren!
Drum Fraftige fie immer mebr,
Dag fie ju deines Namens Ehr’
Shr Kleinod wobhl bewahren!
Denn, ady!
Sar {dywad
&ind bienieden
Wir, ermiiden
Leidyt im Streite:
Deine BVaterhand und leite!

rg-Vorpommern
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Die Confirmanbden:
Was nidht von unferm Jefu fpricht,

Verwerfen wir nad)y Glaubendpflicht, 4
G3 darf und nie bethoren. 1
Bis einft die Hull® zerfallt in Staub,
Soll und begeiftern unfer Glaud’,
Und Chrifti Himmelslehren!
Wo er,
Der Herr,
Gyridht, da glauben
Wiv, verbleiben |
An dem Worte: ¢
Fubhrt died doch zur Himmeldpforte! |

Die Gemeinde:
Die theuren Seelen, ady, befdhirs’
Hienieden fie in Drangfaldhis’,
Nicht eine geh’ verloven!
3u deined Namend Ghr’ und Rubhm’
Fubhy’ einft fie in dag Heiligthum:
Du haft fie dir exforen!
Denn heut
Geweilt
Dir auf ewig,
Freu und gnadig
Sie bewahvre
Bis ju ibrer Tobdtenbahre!
Die Confirmanbden:
LBerleihe dody, Herr Jefu Chrift,
Das Gine, was ju jeder Frift
Uns Noth tjt hier auf Groen!
Boll Glauben, Liebe, ohne Graun,
Boll Hoffnung wiv jum Himmel {daw’n,
o wir verflaret werden!
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Denn wir

Sind bier

Pilger, wanbdern

3u der anbdern

Heimatl droben,

Hody jur Himmelswonn’ erhoben!

el s

i
i
 /
i

Cingangsdliebd.

Gw’ger, unfern Lobgefang
Hier in diefen beil’gen Hallen,
Unferd Herzens Preis und Danf,
WBater, laf dir woblgefallen!
Hier in diefem Heiligthume
Setern wir u peinem Rubme!

Heiland, Mittler, Sottesfohn,
Dant flix deine Himmelslehren,
Weldye hier auf Grden fdhon
Segnend fidy an uns bewdhren,
Und einft droben uné begliicfen
Mit ver Seligteit Entyircken.

Heilger Jrdfter, Geift aus Gott,
Ay, erleuchte und Hienieden!
Sdyent” im Leben, wie im Job,
Gottliher, und deinen Frieben!
Woll’n ju Himmelsfeligleiten
Ung bier witrdig vorbereiten!
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Herr, dein beilig, ewig Wort,
Leer foll’8 nidht suviicfe Fommen!
Lap ung Thater fein fofort,
Hoven will allein nidt frommen;
Deinem BVorbild nadyzuftveben,
Wolleft du und Gnade geben!

GErdenlebens WUbychied.

Sute Nadht!
Haft nun deinen Lauf vollbracht!
Warft fdyon lebensfatt und mitde;
Dicy befeligt Himmelsfriede :
Heil, wer froblich dort erwadht!
Sute Nadht!

Gehft jur Rub’;
Muttererde dect dich zu!
Willft dich fanft dort unten betten,
Sdyen’ft dich nicht vor Sodesfetten ;
Syrengt ‘fie doch des Weders Wort:
Wady’ fofort!

Nadht und Graud
Hitllt dad enge Fobtenhaus!
Dody erftivht aud) Leid und Jammer
Sn der diiftern Sodtenfammer,
Und Grldfungstraum erquict
Didy entyirckt!
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Lrauve nicht!
Auferfiehungsdfonn’ anbridt!
Und e3 weidhen alle Sdyatten,
Die didy dort umduntelt hatten;
Denn, was gottlid), wird verflart,

Gwig wabrt!

Himmelslobn,
Griine Palmen winfen {hon'!
Die bejtehn tm Crdenitreite
Nimmt der Herr an feine Seite;
Gs erfdhallt im Heiligthum’
Mittlerd Rubm!

Sute Nadyt!
Drum der finftern Grufte lach’t!
Spur, die hier am Grab’ verfdhwindet,
Dort fich auf gen Himmel windet:
Gott bat alled wohl gemadyt!

Gute Nadyt!
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, dein Abendmah!!

Brob, nehmt hin und efi’s,
n neuen Bunde,
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I Den Keldy und trinke

j eurer Sitnden!

Kampf gelingt,

- und betend finden!
nmer das Geridyt,

und faumet nicht!

~0
-—
w
n
—
(I8
~r
—
w
™
—
w
o~
—
w
—
=
w
o
—
[V
(i
@
[
~0
w
n
w
i
i
s

nem Altar find’
wig Leben;
glaubig Kind
Ghre geben,
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1, der da glaubt!

G2 G3 G4 G5 G6 G7 G8 G9 G10

G1

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1940483107/phys_0109




	Geistliche Oden und Lieder
	[binding]
	[title_page]
	[preface]
	[contents]
	Der Engel Chor.
	[Weihnachtslieder]
	Neujahrslied.
	Am Grünendonnerstage.
	[Charfreitagslieder]
	[Osterlieder]
	[Himmelfahrtslieder]
	[Pfingstlieder]
	Sabbathfeier.
	Der Weg, die Wahrheit und das Leben.
	Beim Tode eines Fürsten.
	Beim Tode eines Jünglings, ...
	Gottvertrauen.
	Gottesfrieden.
	Gottes Vorsehung.
	Glauben und Liebe.
	Die Jugend.
	Das Weltgericht.
	[Morgenlieder]
	Tischlied.
	[Abendlieder]
	[Die Gebete des Herrn]
	Die Gräber.
	Die Leiden des Lebens.
	Lebensansichten und Anforderungen.
	An den Cometen von 1835.
	Gebet.
	Ergebung.
	Herzensergießung.
	Glaube.
	Liebe.
	Hoffnung.
	Beichte.
	Confirmationslied.
	Eingangslied.
	Erdenlebens Abschied.
	[binding]
	[colour_checker]


